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dnltigm „Deutschen Wacht" liegt Nr. 25 der Sonn-
^ViaAsbeilaae „D ie S ü d m a r t " bei Jnhaltsver-
ö jeiini«: Moderne Römer. Roman von Reinhold Ort-
u»n iSchlisS). — Eonnwendseuer. — I n s Album. — 
Kiarael-Pudding. — Aalte Eiersouce. — Kalbs-CvleletteS 
«! Krämern. — Firniji zum Polieren der Möbel. — 
Jitzrilr» tt!r Spiegel- und l?laS'cheiben. — Veljchnappt. 
- OniK>rftd)tig. — I n der Zerstreutheit. — Gelöste» 
Sfcbid. — Aus einer tandwirtjchasilichen Red«. 

^anstavismns in der Kirche. 
Der Ccandal bei der FrohnleichnamSprocesfion 

pi San Giacomo in Trieft hat bekanntlich aus 
slorniischer Ente in die Drohung auSgeklungen: 
D i r t r e t e n a l l e z u m o r t h o d o x e n 
Klauben ü b e r ! 

6« kann nicht unsere Ausgabe sein, au» der 
Lochiigkei», mit der diese Drohung populär ge-
«chi werden konnte, die Festigkeit de» Zusammen« 
hange« zwischen Katholicismus und Südflaventhum 
i» beurtheilen — andere Factoren werden daraus 
nw Lehre ziehen können. 

Darüber ist man in unterrichteten Kreisen 

schon längst nicht mehr im Zweifel, das« der Pan-
sllwitmu» niemals ein platonische« Programm dar» 
fkeCu. da« eine g e i s t i g e gemeinsame Plattsorm 

fir alle slavischen Völkerschaften erstrebt. Der Pan-
slaciinu« ist keine ideell-geistige, sondern eine au«-
zchrcchtn politische Richtung, welche aus ihr Banner 
die 'Voile Kaiser Wilhelm« Tl.: „ E i n V o l k , 
Ein Reich, E i n — S o l l ! ' mit vollstem 
Sitchtt «fprägin kann. E» liegt un« vollständig 
»mie. mit dieser Feststellung den Panslavi«mu« 
«pnitiro di«creditieren zu wollen — er ist eine 
»itngimäße historische Strömung de« gesammten 
Ctoraihumf er ist so alt al« der D e u t s ch e n-
halt der Slaven, so alt al« die slavische Ge-

Wie. 
Wenn wir also die Stellung de« Panflavi«-

»»I zum Katholicismus einer kurzen Erörterung 
m.nziehen, so kann diese schon au« dem Grunde 
tanni polemischen Charakter annehmen, weil wir 
»it kra»p>baften Versuche der katholischen Hierarchie, 

Zm Sonnwendfeuer. 
E« war im Spätlenz. Eüßberauschend kam der 

Lind von Italiens Beigen und blätterte erlösend 
ta letzten weißen Flocken von dem fpätblühenden 
ßefliäuch im Bergwalde. Sonnenglanz lag über 
de» einsamen Thal», da« umstaut ist von wild« 
zemsienem Gehänge. Die eisumgürteten Zinnen 
der wcllenragentrn Bergt leuchteten silbern zur 
«nlanin Al«. Die Sonne gieng zur Rüste. Noch 
mwal W i e sie glührothen Munde« da« zackige 
Schein, dann sank sie. Au« dämmernder Ferne 
M ie ein wundersame« Glühen die treuen Buhlen 
• n ihr, der Spenderin de« Lichte«. Hoch oben im 
fllmraufd) lag ein Mann und sah träumenden 
lugt« in« verglimmende Geleucht. 

Au« dem dunkeln Thale kam halbverlorener 
Slockenklang. Aus den seuchten Diesen der Wälder 
nd au« den unzählbaren Schluchten wallten graue 
Mel ; unhörbar zogen sie heran, immer höher und 
hober. Turch da« Blühen der Alpenrosen zog ein 
echerbtnde« Lüslchen und mit leisem Brummen flog 
die letzie huwmel heimwärt«. Da sprang der Ruhende 
a»j, griks zum eijenbewehrten Bergstock und begann 
bnpan zu steigen. Bald durch dunkle Wälder, 
bald über »hauige Wiesen zog sein Pfad. Dort, 
wo der Wiejendvden endet und da« starre Gestein 
seine Herrschast beginnt, halb geschützt vom Geäst 
der Schirm! arme n, lag eine Hütte. 

die Expansivbestrebungen de» südjlavischen Pan« 
slavi«mu« durch nationale Concessionen zurückzu-
halten, sehr kühl beurtheilen. 

Diese Versuche reichen in die Wirksamkeit der 
Slavenapostel Cyrill und Melhud (860) zurück, 
welche bei den Bekehrten die slavische Liturgie ein« 
führten, um bei deren Abneigung gegen da« Fremde 
einen festeren Zusammenhalt zwischen denselben 
und der neuen Lehre zu begründen. Da« Mittel 

bewährte sich und die Päpste sahen sich au» Zweck-
Mäßigkeit »gründen veranlagt, die glagolitische 
Liturgie zu bestätigen. So sprach Hadrian I I . 
(867—372) den Bannfluch über jeden au«, der 
behauptete, „dass e« nicht gestattet sei, die kirch-
lichen Gebräuche in der altslovenischen Sprache zu 
versehen." Sein Nachfolger Johann VI I I . (372 
bi« 882) schützte die slavische Sprache in der Litur« 
gie unter Berufung auf einen AuSspruch de« Apostel« 
Paulu«, wonach Gott nicht nur in jüdischer, grie« 
chischer und lateinischer, sondern auch in slavischer 
Sprache gepriesen weiden soll. Dieses Recht wurde 
der „ i l l y r i f c h e n N a t i o n " auch von Ur« 
ban V m . (1623—1644), Benedict XIV. (1740 
bis 1758) und Leo XI I I . (in der Encyklika „Grande 
munus*) zuerkannt, offenbar ,mit Rücksicht auf die 
drohenden Beziehungen der Südjlaven zur russischen 
Kirche. 

Die istrifchen Slaven sehen die slavische Litur-
gie als ihr wohlerworbenes Recht an und die aus 
jüngster Zeit datierenden Bestrebungen, diefe Liturgie 
in Jstrien außer Geltung zu fetzen, haben die 
dortigen Slaven veranlasst/ diese Frage aus die 
Tagesordnung zu fetzen. Sie „erwarten Tag für 
Tag eine gerechte Regelung dieser Frage von Seite 
deS römischen Stuhle«". Sie berufen sich dabei auf 
die Zugeständnisse der römischen Päpste, auf den 
thatsächlichen. Jahrhunderte langen Bestand der 
glagolitischen Liturgie in den BiSthümern Pedena, 
Pola, Parenzo, Pisino und Capo d'Jstria; sie 
verweisen aus die glagolitischen Denkmäler und 
MesSbücher und auf den Umstand, dass in der 

DaS halbverfallene Dach zeugte von deS WinterS 
Stürmen und der Last des Schnees. Durch die 
halb offene Thüre quoll leiser Rauch. Da that der 
Ankommende einen hellen Jubelschrei. Da» Echo 
der schlafenden Felsen ward wach und jetzt volltönig, 
dann schwächer, nun erlöschend hallte der Ton durch» 
Gewände. <Än erschreckter Aufschrei drang an« Ohr 
de« Lauschenden, schnelle Schritte nahten der Thüre, 
diese öffnete sich und auf der Schwelle stand ein 
Weib, vom grellen Herdfeuer beleuchtet. Ein angst» 
volle« Antlitz voll jungfräulicher Schönheit sah in« 
Dunkel. Da trat der Mann in daS Bereich deS 
Lichte», breitete feine Arme au» und ein einzig Wort 
entrang sich der fchwerathmenden Brust, drin all 
der Jubel, all die Lust eine» sehnenden Herzen» 
lag: „Regina!" Zögernden Schritte» wankte sie 
näher, dann sank ihre hohe Gestalt vornüber, ihr 
Haupt an seinem Herzen bettend . . . 

So standen sie lange. Droben grüßten die 
Sterne vom blauen Zelt, dann wanderten sie weiter 
ihre ewigen Bahnen. De» Monde» bleiche» Antlitz 
lugte, vom eiSgekrönten BergeShaupte halb verborgen, 
herab. Au» der Wälder Tiefen kam ein Rauschen 
vom schlaflosen Bergwasser. So herrlich lag» auf 
allen Höhen, al» sei der hohe HimmelSherr herab-
gestiegen, durchwandernd seine schöne Welt, um 
sich am Glück der Menschenkinder zu erfreuen . . . 

Sie giengen hinein in die Hütte, da« Herz 
von unsagbarem Glücke voll. Matt glomm da» 

Gegend von Pola noch heute Leute leben, die in 
ihren jungen Jahren die glagolitische Messe gehört 
haben, sowie auf den Kampf, den die Nation gegen 
die Einführung de» Lateinischen in den Kirchen ge» 

führt hat. 
Wir verkennen nicht, das» der erste Jmpul» 

diese» Kampfe» von dem lebhaft entwickelten National« 
gefühle gegeben war — allein heute steht im 
Hintergründe diese» Kampfe» der PanflaviSmu« 
al« spiritus rector. Die Drohung, welche am 
FrohnleichnamStage vor der Kirche San Giacomo 
leichten Herzen« ausgesprochen wurde, bezeugt, wie 
geringfügige Umstände genügen werden, um die 
volle Glaubenseinheit der Südflaven mit den 

Russen herzustellen, um auch in religiösen Dingen 
den Lauf „der slavischen Flüsse zum russischen 
Meere" hinzulenken. 

Wenn Rom daS von den glagolitischen Vor« 
kämpfern stürmisch verlangte „entscheidende Wort" 
nicht spricht, dann wird die Losung: „Auf, zum 
orthodoxen Glauben!", wie sie in San Giacomo 
ausgegeben wurde, in den südjlavischen Gauen all-
gemein erschallen; «S wird eine Los von Rom-
Bewegung einsetzen, welche mit ihrem panslavistischen 
Grundzuge nicht nur der römischen Kirche, sondern 
auch dem Staate zu denken geben wird. 

Die Ansätze dieser Bewegung sind auch in den 
krainischen und steirischen Gegenden deS slovenischen 
Gebiete« — wir erinnern nur an den Pfarrer 
T e r s t e n j a k — nicht vereinzelt — sie wird auch 
hier em dankbare«, wohlvorbereitete« Feld finden. 
Aus der Kirche soll nach dem slavischen Programm 
alle« Fremdthum verbannt werden: in den ge« 

mischtsprachigen Gegenden gehört heute schon die 
deutsche Predigt zu den gnädig gewährten AuS-
nahmen, und nun soll auch der Kamps gegen die 
lateinische Liturgie beginnen. 

Die deutsche Bevölkerung läsSt dieser Kampf 
kühl. Auf der einen Seite hat Rom in wohlbe« 
rechnete? Slavenfreundlichkeit die Herzen der 
Deutschen schon so weit abwendig gemacht, das« in 

Feuer und seine Schatten rannen ruhelos über da» 
gezimmerte Gebälk. Schmucklos waren die Wände, 
nur dürftiges Geräth hieng an hölzernen Haken. 
I m Hintergrunde brannte ein Lichtlein vor dem 
Bilde der wunderthätigen, helfenden Mutter Maria 
Luschari. Er rückte einen Klotz zum Herde, ergriff 
die süßen Hände, die geschäftig waren, ihm ein 
Mahl zu richten. Voll Liebe weilten aus der Herr« 
lichen Gestalt seine Augen. Drin lag ein Schimmer, 
der an den Waldsee gemahnte, wenn nacht» die 
Sterne sich drin beschauten. Dann sprach er: 

„Hätt' es nimmer geglaubt, Dich noch einmal 
zu sehen, Regina. Du weißt noch, wie ich Abschied 
nahm von Dir und der Heimat, um in» Welschland 
zu ziehen. Da drinnen im Herzen hat e» schmerzlich 
gezuckt und mir war», al» könnt' ich nimmer leben, 
dem Baume gleich, den man au» seiner Heimat»-
erde reißt, um ihn aus glühenden Felsen zu pflanzen." 

„Wie viele der Kameraden liegen fern in 
Italien» Erde," entgegnen er mit stiller Trauer, 
„manch' frohe» Herz, das warm und feuerig schlug, 
schläft still und traumlo» feinen ew'gen Schlaf. 
Wohl ist eS eine Ehre, Soldat zu fein und de» 
Kaisers Rock ,u tragen, doch schwerer, härter sind 
die Pflichten. Wenn wir am Morgen hinaus zogen 
gegen die Wälschen, da grüßten von fern die Berge 
der Heimat herüber und die Gedanken und Träume 
zogen heimwärts. AuS tausend Feuerschlünden 
spieen sie Tod in unser« Reihen und zu Tausenden 



« K c « U c h - M - c h t » 1900 

den nationalgesinnten Kreisen deS deutschen Volkes 
eine Schwächung des römischen Katholicismus alles 
andere, nur kein Bedauern'wachrufen wird. Und 
waS den PanslaviSmuS anbelangt, so mag den der 
Staat Oesterreich mehr fürchten als wir, als daS 
deutsche Volk. Eine Austragung Westeuropas und 

insbesondere des deutschen Volkes mit dem Russen« 
thum ist eine Frage der Zeit. Heute schon aber 
empfinden die Russen die westlichen Glieder deS 
Allslaventhum» als Last, alS Träg-r fremden, 
nichtflaoischen, ja deutschen Geiste» und eS wird 
viel deS Fortschrittes und — Rückschrittes bedürfen, 
um die panfkavistische Armada zu einer confoli« 
dierten Macht zu vereinigen. 

Bis es dazu gekommen ist. wird auch unser 
Volk in voller Einigkeit und bewährter Schlag» 

fertigkeit dem großen slavischen Ansturm aus Osten 
kraftvoll begegnen können. 

Die letzte Nummer der „Edinvst" macht mit 
ausgezeichneter Heylechnik in Entrüstung und kün-
digt dem römischen Stuhle au, dajS den Worten 
von San Giacomo die Thaten folgen werden. Nun 

kann der Tanz loSgehen! 

Ulie die psaffen das Volk aufstacheln. 
(Llovenifche Zeitungsstimmen.) 

„Slaven«!, Gospodar' vom 21. Juni schreibt: 
„Viele deutsche und nemtschurische «aufleute werden 
den „ S t a j a r t c* in großer Menge abonnieren 
und ihn sovann ihren slovenischen Kunden kostenlos 
abgeben. Die Kaufleute werden aber dabei keinen 
Schaden leiden, sie werden einfach bei der Ware 
i m P r e i s e e t w a s a u f s c h l a g e n , oder aber 
schlechtere W a r e l i e f e r n . Slovenen I Hütet 
Euch daher vor Kaufleuten, welche Euch den 
„Slajarec" aufdrängen. DaS Blau werden sie Euch 
zwar umsonst geben, aber bei Eurem Eiukaufe wird 
Euch das angerechnet werden." — Einzig möglicher 
Kommentar: Raffinierte Niedertracht! 

politische ZUmdschau. 
Hm Auf ru f Schönerer's. Abg. Schönerer 

erläsSt folgenden Aufruf an daS deutsche Volk in 
der Ostmark: Wenn auch der RcichSrath geschlossen 
ist und wenn der Schließung die Auflösung deS 
Abgeordnetenhauses folgen sollte — unsere Forde-
rung in sprachlicher Beziehung bleib« nach wie vor 
die gleiche: Vor allem anderen: Festsetzung der 
deutschen Sprache als Staats« und Amtssprache. 
Erst aus dem Boden diese» gründ legenden Gesetzes 
kann die weitere Regelung der Sprachenfrage für 
alle einstmal« deutschen Bundesländer Oesterreichs 
in Angriff genommmen werden. Jede österreichische 
Regierung, die sich über diese, auch im staatlichen 
Interesse gelegene nationale Forderung der Deutschen 
hinwegsetzt oder nicht den Muth findet, dies« Förde-
rung als di« ihre aufzunehmen, wird und muss eS 
mit dem unbeugsamen Widerstande der Gründer 
diese» Staat» wefen«, der gesammten Ostmarkdentfchen 

sanken sie in den blumigen Rasen. Doch wir 
„drauf und dran". Der Feind hielt nirgends Stand. 
Wenn dann die Nacht auf dem Leichenfelde lag 
und die Sterne friedlich herabsahen, da mag manch 
letzter Gruß aus zuckendem, sterbendem Munde die 
süße Heimat gegrüßt, manch brechender Blick sich 
gen Norden gerichtet haben.' Er schwieg und sah 
träumend in da» züngelnde Feuer. 

Regina sprach: „Wie oft lag ich schlaflos und 
meine Gedanken waren bei Dir, und sie quälten 
mich, dass ich oft meinte, da» Herz müsse mir 
zerspringen vor übergroßem Leid. Und ich dachte: 
Wenn er sterben sollte? Dann schalt ich mich wieder 
tüchtig au» und sagte zu mi r : Du zage» Herz, 
ein solche» Leid kann nimmer über dich kommen, 
da du » nicht tragen könntest! Doch jetzt, Toni, 
halte ich Dich, umfange Dich mit meinen Armen, 
um nimmer Dich zu lassen!* 

Es war so schwül, so heiß im Gemach und 
glühende Träume wehten durch die Lust. Und über 
die Augen der Liebenden sank ein Schleier, gewebt 
au» Vergessen, aus Nehmen und Geben, die 
Gegenwart verhüllend, die Zukunft austilgend aus 
ihrem Geiste. Heiß lohte Mund auf Mund. Da 
gellte ein lauter Schrei durch die Hütte und ein 
wildes Gelächter, fo voll Schmerz und Qual, wie 
sie kaum eines Menschen Brust beherbergt. Auf« 
fuhren sie au« dem Traume die beiden und starrten 
entsetzt nach der offenen Thüre. 

zu thun haben. Deutsche Volksgenossen ! Harret 
muthig und unverdrossen au» im Kampfe um 
deutsches Recht und deutschen Besitz. Keiner ivaicke! 
Keiner weiche! Denn tschechischen Uebermuth kann 
nur die deutsche Ausdauer, das beharrliche Fest» 
halten an den Forderungen der entschieden deutsch-
völkischen Gruppe brechen. Deutsche» Volk der Ost« 
mark! Bleibe aus der Wacht und achte sorgsam 
darauf, das» die „gemäßigten" deutschen Abgeordneten 
nicht durch feige Nachgiebigkeit de» Gegnern di« 
Wege zur slavischen Gewaltherrschaft ebnen. Sturm 
geblasen, wenn Verrath bemerkt wird. Erfülle jeder 
seine völkische Pflicht! Da« slavische Geschrei vars 
keinen Völkischen irre machen I 

K r . Lucger — cntrüllet. Abg. Dr. Groß 
hat in Graz bei dem Commerse de» Deutschen Schul-
vereine« eine Rede gehalten, in der er über den 
deutschen Charakter Wiens abmllig sprach. Die» 
veranlasste in der gestrigen Sitzung des Wiener 
Gemeulderalhe» den Dr. Lueger, diese Beschuldigung 
als ganz unbegründet (???) hinzustellen. Dr. Lueger 
behauptet, der Gemeinderath der Stadt Wien habe 
feine nationale Pflicht stets gethan und die nationale 
Ehre (waS versieht Dr. Lneger von dieser wohl? 
Die Schristl.) viel höher gehalten, al« so manche 
andere Stadt, die sich das Privilegium zu haben 
einbildet, dass sie eine deutsche Stadt sei. Wien, 
der Wiener Gemeinderath nämlich, sei jederzeit für 
den deutschen Charakter Wien« eingetreten. Die Rede 
des Dr. Groß entschuldigt Dr. Lueger damit, das» 
sie bei einem Commerse (offenbar meint er in dieser 
Umschreibung: in angeheiterter Laune) gehalten 
wurde. Dr. Lueger glaubt, durch diese Worte sich 
und die Handlungsweise feiner Barrierstöcke zu recht-
fertigen. Nun. Sachen, wie die Vertfchechung und 
Verpfaffung Wien«, Gestattung demonstrativer Um-
züge und öffentlicher Feste der Tschechen. Unter-
stüyungen der Tschechen in jeder Art lasse» sich 
nicht, durch Worte beseitigen. Zum Schlüsse sagte 
der im Abgeordnetenhause vom Abg. Schönerer 
als »Gaukler von Wien" bezeichnete Mann: Der 
Unterschied zwischen u»S (Wien) und anderen deutschen 
Städten ist nur der. das« wir uicht um die Gunst 
Schönerer'S und Wols'S buhlen, sondern mit euer-
gischer Hand dies« Pest (l) auS unserer Vaterstadt 
hinausgeworfen haben. Wer lacht über solchen 
Blödsinn eines PantoffelküsserS nicht. Zuerst spielt 
sich der Lueger mit seiner Clique al» Deutscher 
auS und dann nennt er die wirklich Deutschen eine 
Pest, die er auS Wien hinauswarf. Od ihm dies 
gelungen ist, werden wir bald sehen. Daran ändern 
die Wor!e Lueger» nichts, dafS Wien ein Echand-
fleck für Deutsch-Oesterreich ist und so lange er 
Bürgernteister ist, auch bleiben wird. 

Mdeutschland an der Aahrbundertwende 
1800—1900. Von Dr. Guntram Schultheiß. München, 
Verlag von I . F. Lehmann. PreiS: 80 Pfg. Der 
Verfasser lässt uns einen hochinteressanten Einblick thun 
in die nationale AuffaffungSweise deS deutschen Volke« 
im Beginne deS Jahrhunderts. Er beweist uns an 
der Hand der hinterlassenen Schriften Schiller«, wie 
dieser ein begeisterter Verfechter der Rechte und der 
Ehre des deutschen Volke« gewesen ist, er zeigt aber 
auch, welch trostlose Zustände damals in Deutschland 
herrichten und welcher Anstrengungen eS bedürfte, den 
nationalen Geist im Volke lebendig zu machen, bis eS 

Ein oleicheS Gesicht von wildem Haar umrahmt, 
verschwand. Einen Brand risS Toni vom Herde 
und stürzte ins Freie. DaS Rauschen der Büsche 
und daS Krachen dürrer Aeste ließ die rasende 
Flucht deS Späher» erkennen. 

Tiesathmend trat Toni zurück in die Hütte, 
und ohne daS am ganzen Leibe bebende Mädchen 
anzusehen, fragte er tonlos: 

„Wer war'S? Du kanntest ihn, Regina?' 
„Der Stigelbauerfohn." 
Da schlug er beide Hände vor das Antlitz und 

seine hohe Gestalt erschauert« unter verzweifeltem 
Weh. „DaS aber waren meine goldenen Träume 
und mein Glaube an Liebe und Treue." 

Da hob sie den Blick, den feuchten, zu dem 
feinen. Und sein angstvolles Auge las in dem 
ihren die Mär von d.m waidwunden Reh. daS 
dem Jäger brechenden Blicks verzeiht. Auf beide 
Kniee stürzte er nieder und rief: Vergib mir, du 
Heilige!' 

Sie ergriff seine Hände uud zog ihn zu sich 
empor, bis idre Lippen ftch fanden. Dann drängte 
sie ihn mit sanfter Gewalt hinaus zur Hütte und 
sah dem Scheidenden nach, bi» seine Gestalt im 
Dämmer verschwand. Auf dem feuchte» Waldboden 
aber rang ein armes Menschenkind in namenloser 
Qual, sein bleiche» Antlitz netzte der Thau der 
Gräser, seine Hände wühlten hiaein in die Erde, 

BiSmarck endlich geling, de« Reiche« Einheit heriuit 
E l wird gezeigt, da« der Alldeutsche Gedanke nur I 
loqifch geschichtliche Weiterem Wickelung de« deutsch« 
Nationalgefühls ist, dessen Marksteine lauten: lknrö 
—Deutschland — Alldeutschland. Sind wir auch 
Ziele noch weit entfernt, so dürfen wir un« doch so 
Hoffnung hingeben; hat sich da« uneinige und 
Napoleon zertretene Deutschland zu solcher Macht < 
geschwungen, so braucht man auch an der ^'ckiujt I 
deutschen Reiche« nicht zu verzweifeln, zumal wemi 
Flotte endlich auf ein« unserer Macht erilixncho 
Stärke gebracht wird. 

Pas Hleueke üßet Oesterreich l Eine» 
erquickenden Einblick in die wunderbar sich in die lie 
und Breite entwickelnd« evangelische Bewegung in Dei 
Oesterreich gewährt Pfarrer Bräunlich soeben in 
in I . F. Lehmanu'S Verlag in München erschie» 
Broschüre: „DaS Fortschreiten der Lo« von Rois-Z 
tvegung in Oesterreich" (Preis 6t) Pf. Zum ech» 
Mal und zwar von bestunterrichteter Seite »irt 
ein klares und zuverlässiges Bild der Veränd« 
entworfen, die sich schon im Laufe eines einzige» 3® 
infolge jener Bewegung vollzogen haben, ven 
Superintendent Mever-Zwickau auf einer große» Dr> 
Versammlung sagte, sie werde „die wichtigste' 
des 20. Jahrhunderts" sein. Jedenfalls darf tiiiä 
niemand Anspruch erheben, über die Los vo« 
Bewe.wng Bescheid zu wissen, der diese b-du 
Schrift nicht gelesen hat. Sie erscheint gerade M 
rechten Zelt, um den Rednern auf allen kirchlicken 
nationalen Versammlungen dieses Jahres das bth> 
willkommene Thatsachmaterial für ihre Verträge 
bieten. Ein Masfenübertritf fand allerdings nichl j 
aber es gibt kaum mehr eine Stadt in Böharu, 
der nicht zahlreich« Uebertritte erfolg sind, in der | 
nicht Sammelpunkte für neue Gemeinden gebildet I 
Von diesen Stellen aus wird die nach dem Evais.li»» 
verlangende Bevölkerung durch Wort und «chrtft 
geklärt, und wenn dies erfolgt ist, geschieht der 
tritt auS voller Ueberzeugung. Ist dieser Weg 
mühsamer, so ist er doch auch viel hoffnungin 
Der Umstand, dass die Zahl der Utbertritte ven i 
zu Monat eine steigende ist, spricht am besten •« l 
innere Kraft und Gesundheit d«r Bewegung. 
äußcreS Zeichen deS erfolgreichen Emporblüde»« 
der Umstand gelten, dass innert Jahresfrist sit j 
neue Gemeinden bereits gebildet haben uud Du 
in d«r Bildung begriffen sind. Wer sich ein Niid : 
dieser sowohl iu kirchlicher als auch in luttm" 
Richtung hin fo hocherfreulichen Bewegung 
will, dem fei dies Heft aufS wärmste empfohlen. 

D a m a s t - S c i d e n - R o b e t t , 
uitl höhn! — l» MeterI wtto- an» »oUfwi lagefantt! Wate» 
«de»I« Ha |<hn»ii|<t. »clflcr u»d iar&mtr *. i 

fctl fL 11.« ». M<l. 
G. Henneberg, Sei<len-Fabrikant(k.u.k.Hofl)Ziir 

Aus Stadt und Land. 
ßil l ier gemeinderath. 

Freitag Nachmittag fand uuter dem Äorj 
d-'S Herrn Bürgermeister» L t t g e r eine tnq 
Sitzung de» Etllier Gemeinderathe« statt. 

als wollten sie all da» Elend begraben. Da to 
ein Juchschrei zu ihm herüber: Auffuhr er 
und hob drohend die Faust gegen den schioeiz« 
H i m m e l . . . 

I n schroffe Felsen gebettet lag eine verlaß« 
menschliche Siedlung: Ein altersgraue«, m » 
bewachsene« Kirchlein, umringt von emzelie» ' 
höiten. Freuolo» und leidlo« wohnte hier 
Häuflein Menschen. I « Kampf mit ven Sergwasi-ni. 
die frech an ihr Stücklein Ackergrund tasteten, «i 
Schneelahnen. die verderbend und begrabend nie 
fuhren, lebten sie einsam und starben eiitiam. 
wenige auf dem Stroh, den einen erschlitz 
Holz'tamm oder ein Felsen, den andere» «inii 
eine Lawine, den dritten verschlang die Tiefe 
selten brachten die Frühjahr«wäfser seine geblei 
Gebeine zu Thale. Alle» war an diesen 
gewaltig: I h r Körper, ihr Geist uns ihre Lei 
fchafi. Ihre hohen Gestalten, der von undä 
Kraft zeugende Bau der Glieder gemahnte» 
Helden der Borzeit. Heute rüsteten sie zu» öm 
wendfeuer. Droden aus der Alin schichtet» 
einen mächtigen Holzstoß. So thaten e« 
Bäler, die ei von ven Grogoätera gelernt, u, 
spinnt sich dieser Brauch bt» in die grauen Zei 
Doch nicht bloß die Sonnenwende künde» tji 
dieser Tag. er schloß noch «ine andere Fuer 
Heute zogen sie mit ihrem kostbarste» 
gefleckten Rindern, den zahlreichen Z eg'a 
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Nachdem gegen da» Protokoll der Sitzung 
ton 8. Juni 1900 feine Einwendung erhoben 
«rd. wurde dasselbe genehmig! und der Vorsitzende 
»achte von nachstehenden Einlaufen Mittheilung 

Herr Dr. Eduard G o l l i t s ch ersucht mit 
Wckiichi aus die Ablegung der PhysicatSprüsunp, 
»elcher er sich während seine» sünsmonailichen 
Urlaube« unterzogen hatte, um definitive Anstellung 
»It Etadtarzt. Wird der Rechi»section zugewiesen. 

Tat Unternehmen Kurt B a u e r will in Er» 
sihning gebracht haben, das» sich in Cilli da» Be-
dürfnis nach einer modernen elektrischen Beleuch» 
Mg und einem elekirischen Werke sür Kroftüber-
t t a g u n g fühlbar gemacht habe, und stellt ein die»-
iezüßllche» Offert; nachdem ein solche» Bedürfnis, 
»ie allgemein bekannt, nicht vorwaltet, wird da» 
Lsim abschlägig erledigt. 

Herr Friedrich W i t t u l a , welcher in den 
êmemteraih gewählt worden war, theilt mit, das» 

ft über Austrog der Südbahngesellschast sein 
ZUaibat zurücklegen müsse. An seiner Stelle wird 
t«c erste Ersatzmann Kaufmann Carl F e r j e n in 
tos neuen Gemeinderoih einberufen werden. 

E« ist in Cilli öffentliche» Geheimnis, das» 
dieser Auftrag der Südbahngesellschast weder mit 
tiefer, noch mit Herrn Wittula etwa» zu schaffen 
tat »nb das« derselbe lediglich gewissen persönlichen 
dwsindungen entsprungen ist. 

Dem Nachsolger de» verstorbenen Herrn Fritz 
Aaidei in der Führung de» Hotel» .Erz-
herzog Johann", Herrn Anion N e u b r u n n e r , 
mrd die Concession auf da» genannte Hotel weiter 
mhcilr. 

Der Abt von Cilli macht die Mittheilung, 
to'l Fürstbischof N a p o t n i k am 30. Juni l. I . 
«ch«i»agS 4 Uhr au» Tüchern in Cilli eintreffen 
u i t i , u m hier die Firmung zu ertheilen und die 
eucmidjt Visitation vorzunehmen. 

€oantaft, den 24. Juni l. I . werden die 
Nitylitder de» G«meindera>heS eine Fahrt zur Be-
ÜtUßMg de» Quellengebiete» unserer künftigen 
kifserliituiig unternehmen; die Absah« erfolgt 
m 4 Uhr nachmittag». 

91« erster Punkt steht auf der Tagesordnung 
tu Neuwahl eines Mitgliedes für den Eiadtarmen-
tat; dieselbe wird dem neuen Gemeinderathe 
iberlosstn. 

Die ServitutSangelegenheit des Johann und 
kr Ursula S t e g e n s ch e k, bezüglich de» Gym-
«asialccbäutes wird über Antrag der RechtSsection 
iNeinnit G.-R. Dr. August S ch u r b i) wegen 
»»ldmvdiger Erhebungen über den Umfang der 
kmrlut an Ort und Stelle, sowie in der Mappe 

b>s die Zageicrdnuilg t er nächsten Sitzung gestellt. 
bezüglich der schon in der letzten Sitzung 

imlertm WiednherstellungSarbeiten im Sladt-
tdeaier wird beschlossen, die Reconstrnction der 
t«fe im Zuschanerranme und in den Neben« 
tatr f̂eiten um den veranschlagten Betrag von 
2175 Kronen und die NeuauSmalung de» Vestibüls 
dir Fenster und Thüren, sowie deS Stiegenhause» 
(He'-. n4 vornehmen zu lassen. 

Segen den Neubau bei der Stadtpfarrkirche 
- MchenauSbau bei der Sacristei — wird kein 

1 fajiant) erdoben. 
Da? Ansuchen der Maria Buttula um Be« 

Schaden hinauf auf die Alm. Auch Segen für« 
Sie!} sollte da« himmelanlodernde F " von der 
»ildm Sotlheit Heradrusen. 6i f • • » schädliche» 
fcaui, da« dem Gethier schadet, in oie -erjehrende 
Sliu Mb riefen mit althergehrachten Fcuerfprüchen 
t.n heiligen Johanne» an. Mild zv-z sie heute 
Icait, die Sonnwendnacht. Wer ein Sonntagskind 
t:et um Tage Johannis geboren, kann beute einen 
IW m die Zukunft »hun> DaS Völklein der 
8,i feister, da« vor dem Klänge der Kirchen-
(lufin geflüchtet ist in die tiefsten Klüfte der Berge, 
im;: heute, dem Menschenauge unsichtbar, im 
Ämdinfchimmer. Hellauf lohte da» gewaltige Feuer. 
V«richkn und Mädchen werfen an langen Stäben 
(rennenbe Holzscheiden gegen den Himmel, fromme 
tptüche rufend. Da erschien eine neue Gestalt im 
t i e i ie , der Toni, der erst gestern aus dem Welsch-
laiij heimgekommen, wo er sich tapfer mit den 
V««onteitn herumgeschlagen. Treuherzig trat einer 
«ch dem anderen heran, idm die Hand zu schütteln 
i»d ihn willkommen zu heißen in der alten Heimat. 
Diiii einer war wonlo» verschwunden. Manch heißer 
blick au» unergründlichen Mädchenaugen flog 
dmubn zu dem Fremdgewordenen. Doch er sah an 
aßen vorbei, nur die eine suchend, die stumm in» 
Ftuet blickte. Niederer züngelten schon die Flammen 
»d der Holzstoß brach prasselnd zusammen. Jetzt 
Wnffe» die Burschen hohe, gewichtige Stäbe au» 
d e » zäh»» Holze der Haselstaude und sprangen mit 

Z v « c h t ' 

willigung eines Obstverkaufsstandes wird behufs 
polizeilicher Erhebung über den Leumund der Gesuch-
stellerin vertagt. 

G.-R. Dr. S ch u r b i macht davon Mit-
theilung. dass in verschiedenen slovenischen Blättern 
ein Artikel erschienen ist. in welchem berichtet wird, 
dass Herr Peter M a j d i l für die Cillier Stadt-
armen einen Betrag von 200 Kronen gespendet 
habe, das« aber diese Spende zwar ursprünglich 
durch den Herrn Bürgermeister angenommen, dann 
aber vom GemeindeauSschusse zurückgewiesen wurde, 
wozu die Bemerkung gemacht wird, dass die Stadt-
armen wohl die Spende nicht benöthigen. Dabei 
sei wohl absichtlich verschwiegen worden, das« die 
Zurückweisung der Spende in der GemeindeauSschuf«-
sitzung am 8. Juni 1. I . erfolgte, und zwar deshalb, 
weil von anderer Seite ein Beirag von 400 Kronen 
gespendet wurde unter der Bedingung, das» der 
Betrag von 200 Kronen, welchen Herr Majdic gab, 
diefe« zurückgestellt werde. Herr Dr. Schurbi gibt 
seiner Entrüstung darüber Ausdruck, das», obwohl 
Herr M a j d i c vom Herrn Bürgermeister S t i g e r 
brieflich von dem Grunde der Zurückweisung ver-
ständigt wurde, trotzdem in den Blättern nur die 
Thatsache der Zurückweisung constatiert werde. 

Dr. S c h u r b i stellt sohin den Antrag, den 
Herrn Bürgermeister zu ersuchen, nach seinem Gut-
dünken die zur Richtigstellung der Nachricht ihm 
etwa zweckdienlich erscheinenden Schritte zu unter-
nehmen. 

Angenommen. 
Spende für den Musikverein. Ihre Excellenz 

Frau Baronin R e i n e l t , welche bekanntlich hier 
auf Sommerfrische weilt, hat durch Herrn Georg 
G o ß l e t h R. v. W e r k st ä t t e n in hochherziger 
Weife dem C'llier Musikverein unter Anerkennung 
seiner hohen Verdienste den Betrag von 100 Kronen 
gespendet. 

Auch ei« hoher Aesuch. Am 30. Juni wird 
F ü r s t b i s c h o f D r . N a p o t n i k behus» Er-
theilung de» SacramenteS der Firmung in unserer 
Stadt erscheinen. An anderen Orten gibt der Be-
such deS kirchlichen Oberhirten Anlass zu einem 
Festtage. So war e» in früheren Zeiten auch bei 
uns in Cilli. Seit jedoch die deutsche Bevölkerung 
unserer Stadt zur Ueberzeugung gekommen ist, jbas» 
die gewissenlose Tomcapitularpresse von Marburg 
nur durch die Duldung de» Fürstbischofs ihr 
Schandgewerbe betreiben kann; dass diese Presse 
nicht daS geweihte Heim der deutschen Familie 
schänden und die Ehre hochachtbarer deutscher 
Männer aus die unchristlichste Weise in den Koth 
ziehen könnte, wenn Bischof Napotnik eS der Mühe 
wert fände, dem Domherrn K r i ! a n i ö und 
seinen HelserShelsern da» Handwerk zu legen. Und 
kein einsichtsvoller Mensch in Untersteiermark kann 
daran zweifeln, dass der Bischof von Marburg 
imstande wäre, mit E i n e m Worte jene volkS-ch 
verhetzende Thätigkeit der ihm unterstehenden 
Priesterfchaft einzustellen, jene Thätigkeit, die durch 
den Geschäftsbetrieb der Consumvereine die d e u t-
f ch e n Diöcesanen wirtschaftlich vernichten und von 
der Scholle vertreiben will Solch bittere Empfin-
düngen, die sich jedem deutschgesinnten Katholiken 
der Lavanter Diöcese aufdrängen müssen, werden 
e» dem Kirchenfürsten erklärlich machen, warum er 

weitem Anlauf gewaltigen Sprunges über die Glut. 
Lauter Zuruf lohnte dem Kühnen. 

Da legte Toni feinen Rock ab, warf einen 
schnellen Blick hinüber nach Regina und rief: 
»LasSt mich versuchen, ob ich noch nicht verlernt 
den Brauch der Heimat." Sein suchende» Auge 
warb um einen Stab. Die Hand übersehend, die 
ihn reichte, nahm er kurzen Anlauf, jetzt drei 
gewaltige Sprünge vorwärts, den Stab fest zu 
Boden stemmend, hob er sich zum Sprunge — 
da brach der Stock krachend und der schwebende 
Körper stürzte, seines Halte» beraubt, dumpf in die 
Glut. Ein gellender SchreckenSruf, und während 
noch alle» erstarrt stand unter der Wucht de» 
Geschehenen, sprang eine hohe Jungfrauengestalt 
inS sprühende, funkenwirbelnde Feuer, mit festen» 
Griffe den Bewuselosen dem Tode entreißend. WaS 
schadet'», das» ihr Haar verkohl», ihr Gewand 
glimmt und lodert; mit hastiger Hand verlöscht 
sie die Flämmchen und bettet den Heißgeliebten in» 
kühle Moo» — auf ihrem Schoße ruht sein Haupt, 
da» arg verbrannte. 

Da ruft Regina mit weithallender Stimme: 
»Wer reichte ihm den Stab?" 

Einer trat hervor und sprach trotzig: „Jch l " 
Es war der Bleiche. 

„Gebt her den Stab/ sprach daS Mädchen. 
Man hob die gebrochenen Stücke auf und gab sie 
der Verlangenden. Einen kurzen Blick warf sie darauf, 
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in Cilli auf einen h e r z l i c h e n Empfang ver-
zichten muss. 

Aezirksfenerwehrtag in Montpreis. Sonn-
tag. den 17. Juni fand in dem im Bezirke Rann 
gelegenen Bergorte M o n t p r e i S der erste die»-
jährige Bezirtsfeuerwehriag statt. Der durch seine 
Naturschönheii bekannte freundliche Markt hatte zum 
Empfange der von weit hergekommen?« Delegierten 
und Gäste reichen Flaggenschmuck angelegt und 
Herr Bürgermeister L u d w i g Schescherko 
überbot sich an Liebenswürdigkeit, um den Fremden 
den Aufenthalt möolichst angenehm zu machen. 
Der Feuerwehrbezirk Cilli besteht au» 19 frei-
willigen Feuerwehren, u. zw.: Cilli, Franz, St. 
Georgen a. d. S.-B., Gonobitz, Hochenegg, Laak 
bei Sttinbrück, St. Leonhard bei Trifail, Mont» 
prei», Neuhau«, Pragwald, Rann. Reich.-nburg, 
Schönstein, Trifail. Tüffer, Weitenstein, Widem, 
Wifell und Wöllan, welche trotz der weiten Ent-
fernungen und des schwierigen Weges den Bezirk«-
tag ziemlich stark beschickt hatten. Um 2 Uhr nach-
mittag» alarmierte Wehrhauptmann Schescherko 
die Feuerwehr Montprei» zur vorgeschriebenen Schul-
und Schauübung, welche den Delegierten Gelegen-
heit bot, sich in der Bezirkitagisitzung hierüber mit 
uneingeschränktem Lobe und vollster Anerkennung 
zu äußern, umsomehr, al» da» Feuerwehr-Com-
mando erst vierzehn Tagen vorher verständigt 
worden war, das» wegen Ablehnung durch andere 
Vereine der Bezirkstag diesmal in Montprei« statt-
finde. I n der hieraus stattgehabten Sitzung de« 
Bezirkstage» wurde das Protokoll deS letzten Be-
zirkStageS in Meilenstein genehmigt und Dele-
giertet K r e l l - C i l l i zum Schriftführer der 
Versammlung gewählt. Die zum I I I . Punkte der 

'Tagesordnung vorgenommene Besprechung über die 
Schul» und Schauübung der Montpreiser freiwilligen 
Feuerwehr gestaltete sich sür diese zu einer äußerst 
ehrenden Kundgebung, indem die sämmtlichen Dele-
gierten ohne Rückhalt darin übereinstimmten, dass 
die Uebung nicht nur strenge nach den Dienstes-
Vorschriften durchgeführt worden, sondern dass auch 
die Schlagfertigkeit eine überraschende, die Haltung 
der Mannschaft eine vorzügliche sei, das« hierbei 
noch besonders hervorgehoben werden müsse, wie 
weit und entlegen der Ort sich drinnen im Gebirge 
befinde. Nach dem Vorschlage deS Delegierten Wehr-
hauptmannes P r i b o s c h i t z - W ö l l a n wird der 
bisherige BezirkSovmann Wehrhauptmann Eich» 
b e r g e r - C i l l i , dessen warme Liebe zur Sache 
des freiwilligen FenerwehrwefcnS allerorten bekannt 
fei und dessen reiche und langjährige Erfahrungen 
in dieser Richtung den BezirkSvereinen nur zum 
Nutzen gereichen könnten, neuerding« zum O b-
m a n n e des Feuerwehrbezirke» Cilli gewählt, und 
zwar durch e i n s t i m m i g e n Z u r u f . Zum 
O b m a n n - S t e l l v e r t r e t e r des Bezirke» 
wird über Vorfchlag des Delegierten K r e l l -
C i l l i Wehrhauptmann V i n c e n z Pr iboschi tz 
der freiwilligen Feuerwehr W ö l l a n einstimmig 
gewählt, und können wir diese Wahl umsomehr al« 
eine gute begrüßen, als Hauptmann P r i b o s c h i t z 
die erst vor kurzem bestehende Feuerwehr Wöllan 
trotz aller ihm in den Weg gelegten Hindernisse 
mit seltener Thatkraft zu einer achtenswerten Höhe 
emporgebracht hat. AIS Delegierte für den am 

dann schrie sie laut auf und schleuderte die Hölzer 
von sich. „Der Stab ist angesägt," sprach sie mit 
verlöschender Stimme. 

Hundert Arme streckten sich auS. den Unseligen 
zu fassen, in die Glut zu werfen, den Schänder 
der heiligen Flamme. Da entsprang er und stürzte 
sich in die Büsche auf Tod und Leben. Niemand 
wagte, ihm zu folgen, da drunten lag schroff«» 
Gewände mit den nachtbedeckten Tiefen.. . Au« 
Tannenzweigen flocht man eine Bahre und trug 
den Verletzten in die nächste Hütte. Sorgsam löSte 
man da» verkohlte Gewand von dem leblosen 
Körper. Wohl trug er fürchterliche Wunden, doch 
sprach da» rasch berbeigeholie Weiblein, da» die 
Kraft der Kräuter kannte uud heilende Salben zu 
bereiten verstand: „Ich habe schon schlimmere 
Wunden geheilt. Unsere Waldbären sterben nicht so 
rasch, Gottlob, die Augen sind unverletzt!" 

Der Sommer zog in» Land und gieng, und 
e» ward Herbst. Da saßen zwei Glückliche im 
Sonnenschein. Eine blühende Jungfrau lehnte ihr 
Haupt an die Brust de» Schatze», den sie kühn au« 
den Flammen de» Sonnwendfeuer» ge! oben. Freilich 
waren Funken desselben in ihr Herz gefallen und 
lohten dort in ewiger G l u t . . . Einer aber blieb 
verschwunden. AlS im Frühjahre die Bergwässer 
donnernd zu Thale fuhren, fanden Hirten eine arg 
entstellte Leiche... 
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8. Ju l i in Graz stattfindenden X X I X . f t e i e r -
nt ä r k i s ch e n L a n d e s » F e u e r w e h r t a g 
werden gewählt: für C i l l i Joses Krell und Otto 
von Sonnenburg; für T ü f f e r Paul Bast, Carl 
Gradt und Max Kaschier (Ersatzmann); sür 
M o n t p r e i s Josef Pertschilsch, Ludwig Sche-
scherko und Martin Span (Ersatzmann); sür 
W ö l l a n Vincenz Priboschitz. Franz Smodisch 
und Hermann Goll (Ersatzmann); sür R a n n 
Gustav Paidasch und Heinrich Klabutschar (Ersatz-
mann); für G o n o b i tz Franz Werbnigg ; für 
H o c h e n e g g Josef Kleinschrodt; für S ch ö n-
st e i n Joses Werbnigg: für W e i t e n st e i n 
Anton Tischler und Raimund Hosbauer; für 
P r a g w a l d Franz Stocker; endlich für 
L a a k be i S t e i n b r ü c k Franz Gamschek und 
Franz Fohn (Ersatzmann). Zum Punkte VI der 
Tagesordnung wird der Antrag deS Delegierten 
v. Sonnenburg-Cilli al« Ort für die Abhaltung 
des zweiten diesjährigen Bezirkstages M a r k t 
T ü f f e r zu wählen, da dieselbe im Herbste ihr 
ZvjährigeS Stiftungsfest feiere und es angezeigt 
wäre, di« beiden Veranstaltungen zu verbinden, 
angenommen. Zum Punkie VII, allfällige Aniräge, 
ergreift Delegierter Priboschitz daS Wort und erklärt, 
dass er schon beim letzten Feuerwehr-BezirkSiage 
auf die Lage der Wöllaner Feuerwehr hingewiesen 
habe, welche auS dem Grunde der erbittertsten 
nationalen Gegnerschaft gegen die deutsche Feuer» 
wehr Wöllan bisher gesetzwidriger Weise weder 
von der Bejirksverlrelung noch von der Gemeinde 
Wöllan irgendwelche Unierstützung erhalten habe; 
Redner ersucht den Obmann, maßgebenden OrteS 
dahin zu wirken, dass sein Verein kräftigst unter-
stützt werde, widrigen» dessen Bestand überhaupt 
in Frage gestellt sei. Delegierter Paul Bast-Tuffer 
theilt mit. dass die Feuerwehr Tüffer seit dem 
Jahre 1870 bestehe; im Jahre 1891 sei sie seitens 
deS CentralverbandeS mit einigen Requisiten bedacht 
worden — seit 1891 sei ihr aber weder eine Unter-
stützung in Baarem. »och eine solche in Form von 
Requisiten mehr zugekommen. Redner ersucht den 
Bezirksobmann, betreffenden OrteS nachdrücklichst 
aus Abhilse dringen zu wollen. Ebenso ersucht Dele-
gierler Gamschek-Laak den Vorsitzenden, beim 
CentralauSschusse dahin zu wirken, dass der Feuer» 
wehr Laak ausgiebige Unterstützungen zutheil werden, 
da die Lage derselben keine erfreuliche und die Ge-
meinde Laak zu arm sei, dem Vereine wirksam unter 
die Arme greifen zn können. Der Vorsitzende ver-
spricht. die vorgebrachten Wünsche, welche voll-
kommen berechtigt seien, beim VerbandSauSschusse 
kräftigst zu vertreten. Jenen Feuerwehren, welche 
zuit, Bezirkstage keine Vertreter entsandten und eS 
nicht einmal der Mühe wert fanden, sich hiefür zu 
entschuldigen, wird seitens der Versammlung ein-
stimmig daS schärfste MisSfallen ausgedrückt. Weiter» 
wird beschlossen, auf eine Aenderung de» Z U der 
Verbandssatzungen zu dringen, welcher verlangt, 
dass die Kosten sür die Abhaltung von Bezirks« 
tagen von jenen Feuerwehrvereinen zu tragen seien, 
in deren Ort der Bezirkstag verlegt werde, da die» 
schon au» dem Grunde nicht angehen könne, al» 
gerade die Feuerwehren de« Unterland»« sich in 
derart bedrängter Lage befinden, dass sie oft nicht 
einmal imstande sind, die nothwendigsten Geräthe 
zu ersetzen oder gar neu anzuschaffen. Nachdem noch 
dem Vorsitzenden Eichberger für seine umsichtige 
Leitung deS Bezirkes und der Verhandlungen ein-
stimmig der Dank und die Anerkennung sür seine 
Verdienste um daS Feuerwehrwesen ausgesprochen 
wurde, wurde die Versammlung geschloffen und ver» 
einigte eine fröhliche Kneipe die Kameraden noch 
biS zum späten Abend. 

Sladtarzt D r ßduard Hollitsch, welchem 
feit Jänner b. I . behusa Ablegung der Physica«»-
prüsung ein fünfmonatlicher Urlaub ertheilt worden 
war. hat nach Ablegung dieser Prüfung seine 
Thätigkeit in Cill i mit 1. Juni wieder aufge» 
nommen. 

Aerztliches. Der kärntnerisch« LandeSauSschusS 
hat zum Primararzte an dem in Klagensurt errich-
teten Kinderfpitale den bisherigen Assistenten an 
der Universitätsklinik deS ProsefforS Dr. Freiherr» 
von Wiederhofer am St. Annen - Kinderspitale in 
Wien, Dr. Karl Folger, ernannt. Dr. Folger ist 
ein gebürtiger Marburger. 

Zktajdiö Kronen. Die Genossenschaft „Metern:" 
ist bekanntlich lediglich zu dem Zwecke gegründet 
worden, um die deutschen Kausleuie und Gewerbe» 
treibenden aus Untersteiermark binauSzuhungern. 
Herr Majdic, welcher aus der Asche „MercurS" 
al» Mehl- und Eisenphönix emporgestiegen ist, 
möchte so recht vom Herzen gerne die hohe Sendung 
des verwichenen „Mercur" auf feine Eisenhandlung 
übertragen sehen — gemach: e i n M e h l w u r m 

ist k e i n E i s e n f r e s s e r . ' Trotzdem fühlte H-'rr 
Ma jd i i da» dringende Bedürfnis, die auSzuhun» 
gernden Cillier Deutschen mit seinem eisernen 
Mercur-Progrimme zu verhöhnen und spendete er 
den Cillier Armen 209 Kronen zur freundlichen 
Erinnerung an den Tag, an welchem die AuS-
hungerung der Cillier Deutschen so zielbeivusSt (?) 
eingeleitet wurde. Allerdings hat Majdic au» ihm 
zunächst liegenden Gründen an das Ehrgefühl der 
Cillier Bürger nicht gedacht, welche ihm die pein» 
liche und Herrn Rakusch die angenehme U e b e r -
r a s ch u n g bereiteten, dass sie daS Hohngeld dem 
Mrnne von „Mehl und Eisen" zurückstellten und 
durch eine Spende von 409 Kronen, welche im 
Nu auS kleinbürgerlichen Kreisen aufgebracht waren, 
die Armen Cilli» von der Schmach befreiten, sich 
über ein« Verhöhnung der Deutschen CilliS — 
freuen zu muffen. 

Kürst Aismarck im „Lichte" der windiichen 
Kelie. Die winsischen Hetzpsaffen und ditto Adoo-
calen haben yegen die deutschen Bewohner der 
BiSmarckgaffe in Pettau eine ganz besonder» schnei-
dige Hetze eingeleitet. DaS slooenisch geschriebene 
Organ der Marburger Domgeistlichkeit hat auch 
in diesem Falle den Record geschaffen und läsSt 
in seiner letzten Nummer einen »erfahrenen Volks-
freund" ein Bild BiSmarcks zeichnen, welches, ab-
gesehen von seiner charakteristischen Tendenz, in er-
heiternder Weise an daS Beispiel vom Hunde, der 
den Mond ankläfft, erinnert. Der offenbar ton-
surierte „VolkSsreund" weiß von BiSmarck Nach-
stehendes zu berichten: „BiSmarck war seinem 
Glauben nach ein verbissener Lutheraner. Er sein-
d«t« die katholische Kirche so sehr an, das« er den 
Gottesdienst und den katholischen Unterricht verbot, 
die Ordensgeistlichen vertrieb, die Klöster ver-
nichtete. Wenn trotz des V-rboteS ein Priester be-
treten wurde, wie er einem Sterbenden die heil. 
Wegzehrung trug, wurde er in Ketten gelegt und 
in den Kerker geworfen. BiSmarck eröffnete vor 
20 Jahren einen furchtbaren Kamps gegen die 
Katholiken, welcher Culturkamps genannt wird. 
Hunderte frommer Geistlicher und Bischöse seufzten 
damal« in den Kerkern. Hunderte gläubiger Männer 
wurden aus dem Vaterlande vertrieben. Auch den 
rühmlich bekannten polnischen Bischof LedochowSky 
stieß man über die Grenze; er floh zum heil. 
Vater nach Rom und wurde dort Cardinal, zum 
Beweise, dass er ein heiliger Mann ist. Und jetzt 
urtheile selbst, lieber Freund, ob zum Dank« sür 
solche Thaten selbst der römische Papst dem Bis» 
marck ein Kreuzchen geschickt haben wird. (Wär« 
Leo X I I I . so weise, wie der „Gospodar". er hätte 
sicherlich mit BiSmarck nie Frieden geschlossen, 
fondern den C h r i f t u S o r d e n , mit dem er 
BiSmarck ausgezeichnet hat, für den Sudelschreiber 
bei „Gospodar" aufgespart. Anm. d. „D. W.") 

L Das ist aber eine dicke L ü g e . . . Willst du noch 
mehr wiffen?! Nun, so höre: B i S m a r c k h a t t e 
e i n so l ches G e w i s s e n , w i e «S d i e 
T i g e r u n d H y ä n e n h a b e n . Er sagte ohne 
Scham: „Wer die Macht bat, hat auch das Recht.' 
Deshalb bläh.'n sich die Deutschen so auf, indem 
sie sagen: „Wi r haben die Mach«, deshalb haben 
wir aber auch das Recht, alle anderen Nationen 
haben eS nicht, und seien sie noch so edel, begabt 
und treu. Sie sollen nur arbeiten, Steuern zahlen, 
Blut vergießen — aber alle« Recht ist deutsch, 
denn die Deutschen sind mächtig." Ist da« christ-
lieh ? Ich frage dich nochmal«, ob der römische 
Papst einem solchen Manne ein Kreuz an die Brust 
hesten wird? BiSmarck hasSte die Slaven. Es ist 
noch nicht mehr als zehn Jahre, seitdem er ver-
anlasSt hat, dass man in Preußen alle Russen über 
die Grenze zu jagen begann. Wenn dabei jemand 
um sein Brot kam, waS kümmerte sich BiSmarck 
darum? Und als er starb, da hinterließ er «in 
Vermögen von Millionen, aber nicht einmal seinen 
treuen Diener hat er bis zum Tode versorgt. Er 
verschrieb ihm nur ein kleines Sümmchen — und 
wenn sich seiner nicht der deutsche Kaiser erbarmt 
und ihm einen Dienst verschafft hätte, der Mann 
hätte in seinen allen Tagen »och darben müssen. 
BiSmarck war ein Mann ohne Herz, ohne edleS 
Gefühl, ohne RechtSliebe. Er war die wahre, leib» 
hastig« Selbstliebe vom Scheitel bis zur Sohle. 
Schau dir nur sein Bild an — es ist ja in der 
deutschen Buchhandlung häufig ausgestellt. Am 
Gesichte kannst du ihm lesen, welch ein Herz dieser 
Gott der Germanen besaß. J«der ehrliche, rechtliche 
slovenische Landmann »st mir lieber als er.- Und 
ver Bauer, der mit diesen Scheußlichkeiten ausge-
stachelt worden war, soll dann gesagt haben: „ Ich 
danke dir. ein anderesmal werde ich den Pettauern 
schon richtig entgegentrelea, wenn sie sich wegen der 
BiSmarckgaffe ausreden werden; in^diese gehe ich 
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aber niemals wieder, wenn ich auch fünf ÜRiwa 
versäume, wenn ich au» einem anderen Ä-qe 
herumgehe." Man sieht, wenn e« gilt, aukzuiUlh-lii. 
«st den windischen Hetzofaffen nicht Macht zlntz 
Recht, sondern Lüge und HisS ihr Varrechi — 
wir lassen «S ihnen gerne ganz! D?r A.'genit>iÄ 
ist zu erhaben, als das« er eine Pile-nik qeze» nie 
Scheußlichkeiten zulassen würde; wir habe« sie:r.< 
zeichnet al» Document der — Unqleichivenizki» 
und um zu zeigen, wessen da» herabgckimn in 
windische Hetzpsaffeinhum zur B.thätigung n « 
AusstachelungSgelü't« fähig ist. Pfui T^usel! 

Stelleuansschreiöuug. An der ziveiclasnW 
deutschen S duloereinSschute mit Oeffentlichkeiitrch 
in Lichienwald a. d. Saoe, Sieiermark. f.ira» 
mit 1. September d. I . eine provisorische ll.i» 
lehrerstell« mit 849 Kronen Jahresremuneralio» «ri 
199 Kronen SchuloereinSzulage zur Besetzung. Ä» 
Werber wollen ihre ungestempelten, mit d<m #n» 
zeugni« belegten Gesuche bi« längsten« 3 l . Juli 
beim Deutschen Schuloereine in Wien, I., 
ftusse 9, einbringen. 

Stecköries. Karl MrrkuZ. ca. 18 Iahn alt, 
nu« Unter-Wurz. katholisch, ledigen Stanze», ntitt> 
lerer Größe, von schlankem Körperbau, mu läq» 
lichem Gesichte, rothrt Gesichtsfarbe, blonde» Oaira, 
ebensolchen Augenbrauen, spitzer Nase, 
spitzem Kinn. War bekleidet mit abgetragn»,jil|» 
huie mit schmaler Krempe, schwarzem Sreoff.ol; 
weißgestreifter Hos«. Ist d«S Verbrechens de« Hjzis-
diebstahle« zum Nachtheile deS AloiS Redmnk n 
Zivettendors dringend verdächtig, sestzune!;«» IÖ 
an das k. f. Krei«gericht Marburg emzuluimi. 

per -LaiSacher Hakellverg. Di« von der Sk> 
bebenkatastroph« heimgesuchien Objecte und Ämi< 
zellen am Laibach«r Casttllberge werden übn 8* 
Ordnung de« k. k. Justizministerium« «mir titem 
struction unterzogen und für neuerlich« Unter» 
bringung von Sträflingen in Stand gesetzt werdet. 
Die Kosten sollen auf 12.999 fl. veranschlag! int 
Die Arbeiten werden noch im Lause diese» 
in Angriff genommen werden. 

Van« . ( S ü d m a r k.) Die OrtSgrupoe 
Lichienwald deS Vereines „Südmark- oera»5M 
am Sonntag, den 24. Juni, im Gastgartill t«t 
Herrn A. Gabritsch in Rann eine Sonnwead't« 
mit Musik, Feuerwerk, Abbrennung de» Soniiinck« ! 
feuert JC., wozu hiemit alle Parteigenossen W M 
eingeladtn sind. Die Feier, die nur bei güaftxi« 
Witterung stattfindet, und di« sich auch Dttiaii 
wieder zu einem schönen volklichen Feste eirliriÄ» 
dürfte, beginnt um 7 Uhr abend«. 

X>er Aude und die chriSkatholische» 0riiM 
des Konsumvereines in Lesüowetz. llnier sui» 
Titel lesen wir in der Pet lauer ZeUung: Der 3«* 
Weiß. Compagnon einer bekannten Wiener Firm, 
kam vor Kurzem nach Pettau, weil er gehött SU» 
das« die hohen Herren »n LeSkowey einen ,9aa» 
verein" gründen wollen, welcher aber in Wirklich» 
fett zur Gründung einer pfarrhöflichen f?:i«rn 
führen sollte. Der obengmannte Herr Weiß isl ri» 
großer Jäger, aber nicht auf Hafen, M e &, 
sondern «r verlegt sich hauptsächlich aus ven tSimpel» 
sang, und er fängt seine Opfer nicht mit der^n» 
fpindel, sondern durch imponierende Redensarm. 
wa» ihm mehr Nutzen bringt, al» jede andere Zazt. 
I n der Hoffnung auf «inen fttten Bissen uah» sich 
nun Freund Weiß einen Wagen und suhr »ich 
LeSkowetz; daselbst vom Meßner sreundlichii e»> 
psangen, wurde er in daS Consumgafthau» gesiihr». 
wo er ein Viertel Wein zu sich nahm, wa» oft« 
leider in s«in«n Eing«weid«n «in« stark« Äerwirr«! 
anrichtete. Nachdem er sich aus diese Art »genäxft* 
hatte, begab er sich zum Herrn Kaplan ,'nto zu tut 
beiden Herren gesellte sich der kleine Philoiop!i, te 
Obmann deS ConfumvereineS, Herr Schmigoz. Äese» 
edle Terzett conferierte nun über da» Glück uad k 
Vortheile, wtlche den LeSkowetzern durch M t M U 
dung deS Vereines zutheil werden sollte. Der Hm 
Israeli» hielt einen intereffanten Vonrag über in» 
Waren, versicherte seinen beiden Zuhörer«. « 
sämmtliche Consumvereine in llmersteiermark böina 
aber al» .Jäger" gab er sich nicht zu eriam». 
Durch die Rede des Herrn Juden wurde der 
Kaplan so begeistert, das» er kaum mehr Hm sa« 
Gedanken war. Herr Schmigoz aber betrachtete de» 
selben mit offenen Munde wie ein Witidenh«. 
Al» nun Herr Weiß seine Muster vorlegte, keriil» 
der Herr Kaplan und Herr Schmigoz in t>« fcpj 
Verlegenheit, da sie keine Ahnung hatten, »a« k 
für ihre Krämerei aussuchen sollten, denn der H» 
Kaplan verstand von der Kramerei gerade so riel. j ä 
«in Siiiscl von der Lbstbaumzucht und Herrscht 
hatte sein Leben lang nur Kühe geweidet uri 
Weingarten grarbeitet. Der Jude, al» schlauer W » 
wusste natürlich fofort Bescheid uad hals 
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« m i n Freunden au» der Verlegenheit, indem er 
ihren zusicherte. das» er selbst da» Nothwendige 
«»suchen und ihnen alle» zuschicken werde, was 
t« Consumverein benölhige. Beide Herren waren 
»derglöcklich, solche» Entgegenkommen zu finden, und 
Kßillun sofort um 4000 K Ware. Frohlockend, 
die seilen Gimpel im Socke, rmpiabl sich der Jude, 
»d die beiden katholischen Männer begaben sich in 
ihre Krätmrei, hochzuftieden, das» ihnen die Be» 
slilluxfl so wenig Kopfzerbrechen machie. Endlich 
kam die Ware. E» waren aber nicht um 4000, 
sondern um 8000 K. Aus zwei großen Wägen 
stlitten die katholischen Männer die Judenware 
«ch Lttlowitz, aber al» sie die Kisten öffneten, 
simden sie, das» sie den größien Th«il der Gegen» 
fläide nicht in 100 Jahren verkaufen können. Al» 
un die «reisen LeSkowetzer gegen diesen Borgang 
proxstierlen. schrieb ihnen der Jude, sie sollten doch 
i« vestlllschkin nachsehen. eS werde alles mit der 
Liesnurg übereinstimmt«. Der fchlaue Jäger haue 
ober rorschtShalber gar keinen Bestellschein auSge-
fertigt. Die ganze psarrhöfliche Krämern ist jetzt 
voll ron Spiegeln. Messern, Peitschenstöck.n, Zwirn 
,. s. w. Schultaschen sind so viele, das», sall» der 
liete Gott dim Vereine ein langes Leben und den 
bikcwitzern eine reichliche Nachkommenschaft schenkt, 
sicher 50 Jahee vergehen werden, di» olle verlaust 
sind Tie Spiegeln werden wohl nur dadurch ver-
schrieen, das» die schöne Pforrersköchen eine be-
dirnetide Anzahl derselben konsumiert. Die weifen 
^«surnvereinShäupter, der Herr Kaplan und gospod 
Kchmißvz predigen zwar überall „Svoji k svojim", 
aber in der That sieht die Sache ganz anders au«, 
denn wenn sie ihrem Grundsatze folgen wollten, 
msiica sie ihre Waren vcm slovenischen Kaufmanne 
tqiehen und nicht vom Wiener Quai-Juden. Der 
ftmet weiß doch, wie schwer heutzutage die Groschen 
mcorlen werden, er wird sich auch überzeugen, dass 
daattige Consumvereine, wie der in LeSkowetz, ihm 
h»!n Nutzen bringen können, fondern im Gegen-
M l . das» aus diesem Wege die durch schwere 
fyutdatbfit errungenen Gulden der Kolloser in die 
Taschen der Wiener Juden wandern, von wo es 
lein .Wiedersehen' gibt. 

Sch«eevalleusammtuugm im Warenver-
triebe. I n letzter Zeit sind au« gewerblichen 
Kreisen klagen ge,ien da« Ueberhandnehmen jener 
An de» Warenvertriebes laut geworden, die, den 
bekannten. sogenannten „Schneeballensammlungen" 
iach»»bild«t. ihrem Wesen nach darin besteht, dass 
die nijelne Kunde einen Theil des von ihr für die 
Bare zu leistenden Kaufpreises dadurch wieder 

Wvchringe« sucht, das« sie die ihr vom Ver-
Knie: beim Abschlüsse de« Geschäfte« übergebe«» 
linxijitBqen aus eine bestimmte Zahl weiterer 
itillsgeschäste (Coupon») weiter begibt und aus diese 
V-̂ je dem Verkäufer neue Kunden zuführt. Tie 
Wchchen Folgen, welche diese Art be« Waren-
«müde» sür die Gewerbetreibenden und auch für 
toi lausende Publicum selbst nach sich ziehen mns«, 
lugm llar zu tage. Einerseits würde der Mar l t 
durch den im Sinne dieser Methode sich ganz UN» 
»fitfliiniimäßifl ausdehnenden Umfang de» Ver-
twto mit Geschäften der erwähnten Art bald 
derart überschwemmt, das» hiedurch den reellen Ge-
iWi«lnlien eine geradezu vernichtende Concurrir,; 
«uittd!» würde. ander>eit» aber würde bei der 
npidiii Progression der Zahl der durch die Coupons-
at'-we an dem Geschäfte zu betheiligenden Personen 
nt w häufig der Fall eintreten, das» wegen nicht 
«hlidiet Aufbringung der CouponSabnehmer diese 
Armisungen und damit die dafür geleisteten 
S l̂uageii verfallen, wodurch sodann daS laufende 
Pwt'licum in einer voläufig gar nicht abzusehenden 
Ht<be de« Echadenumsanpe» benachiheilgt würde. 
Xachdem diese Art de» Warenvertriebe« überdies 
uch mit den Bestivimungen der Gewerbeordnung 
nchl im Einklänge steht, wird vor der Betheiligung 
a derselben gewarnt. Man mus» staunen, das» 
et osdj hier zahlreiche Leute qab, welche aus diesen 
l>ln«pen Echwindel hereinfallen, unglaublich wer 
sich alles mit dem Vertriebe solcher Coupon» be-
Die 

Po» der öanernOstßn. Bei der am 18. d. M . 
m klagensurt ftaltgefundenen Protokollierung de» 
gerneinsomen Commission» - Gutachten« über die 
Zracenrevision der Tauernbahn wurde beschlossen, 
dni Anschluss an die Bahnlinie Marburg.FranzenS-
feste nicht, wie projectieri war. in Möllbrücken, 
seridnn in Cpüal an der Drau zu nehmen. 

Aubestritlcu zählt die landfchastl. Rohitscher 
.Zimp'lauelle" zu den angenehmsten Erfrischungs-
xetränken. Mit steirischem Wein gemischt, erzeugt sie 
aof der Zunge ein köstlich prickelndes Gefühl, ist 
siarl durstlöschend und ruft im ganzen Körper ein 

Gesübl de« Wohlbehagens hervor. Zu haben in 
allen besseren Spnereiaeschästcn und Gastwirtschaften. 

Jahr- uud SiehmSrkte in Sieiermark. Am 
29. Juni: Gamlitz, B«z. Leibnitz, Jahrm. — Geistthat, 
Bez. Voitiberg, Kräm. — Et. Peter bei Freienstein, 
Bez. Leoben, Jahrm. — Calla. 4?cj. Voitsberg, Jahr-
rrarft. — Am 30. Juni: Graz, Getreide, Heu- und 
Strrhmarkt am &ric8 , Holzmarkt am Dielrichstein-
platze. — Gamlitz, Bez. Leibnitz Jahr- und Viehm. — 
Ctimse, Bez Drachenburg. Viehm. — Pttchelsdorf, 
SPej. Gleitdorf, Jahr- und Viehm. — Rann, Schweine-
markt. — Retschach, Bez. Gonobitz, Jahr- und Vieh« 
markt. — Unlei pulSgau, Bez. Windisch Feistritz, Vieh-
markt. — Am l . Ju l i : EiSbach bei Rein. Bezirk-
Umgebung Graz, 5kräm. — Lafnitz, Bez. Hartlerg, 
Jahrm. — Am 2. Jul i : Hufen, Bez. Hartberg, Jahr-
märkte. — Garrach, Bez. Weiz, Kräm. und Vichrn. — 
Großhart, Bez. Hartberg, Jahrm. — El. Jlzen am 
Turiak, Bez. Windischgraz, Jahr- und Viehmarkt. — 
Lafnitz, Bez. Hariberg, Viehm. — St. Marein am 
Pickelbach, Bez. Umgebung Graz, Jahrm. — Oppen-
berg, B<z. Rottenmann, Kiäm. — Pletrowitsch, Bez. 
Giüi, Jahr- und Viehm. — Pusterwald, Bez. Ober-
zeiring, Jahrm. — Remschnig, Bez. Mahrenberg, Jahr-
und Viehm. — Wildon, Jahr- und Viehmarkt. — 
Marburg, Viehm. — Ligist, Bez. VoitSberg, Jahr-
und Viehm. — Am 3. Jul i : Aflenz, Jahrmarkt. — 
Radkersburg, McnatSvithniarkt. — Am 4. Jul i : Graz, 
Getreide-, Heu- und Strohm.rrkt am GrieS-, Holzmarkt 
am Tietrichsteinplatze. — Hochenezg, Bez. Cilli, Vieh» 
markt. — St. Peter am OiterSbach, Bezirk Mureck, 
Jahr- und Viehm. — Pettau, Pferde- und Schlacht-
viehmarkt. — Riez, Bez. Oberburg, Jahr- und Vieh« 
markt. — Saldenhofen, Bez. Mahrenberg, Jahr und 
Viehm. — Stanz, Bez. Kindberg, Jahrm. — Videm, 
Bez. Rann, Viehm. — Marburg, Viehm. — Leutschach, 
Bez. ArnfelS, Kleinviehmarkt. — Am 5. Jul i : Graz, 
Pferde- und Hornvichmarkt nächst dem Schlachthaus«. — 
Rann, Bez. Pettau, Schweinemarkt. 

Zu r Photographie sür Amateure! Anerkannt 
vorzügliche photographische Salon- und Reise-Apparate, 
neue, unübertroffene Moment-Hand-Apparate, wie alle 
photographischen Bedarf«-Artikel bei A. M o l l, k. u. k. 
Hof-Lieferant, Wien, Tuchlauben 9. Photographische 
Manufactur gegründet 1854. Auf Wunsch große illu-
strierte Preisliste unberechnet. 3453-b-67 

Deutscher Schntverein. 
I n der Sitzung de» eng-ren AuS^chllssc» vom 

21. Juni 1900 wurden für geleistete Spenden der 
Sparcasse in Schwechat, der Ortsgruppe sowie dem 
Landesverbände Braunschwkig, de» Allgemeiner 
deutschen SchuloereineS für einem bestimmten Zwecke 
gewidmeten größeren Betrag und für die kleine, 
aber herzlich gemeinte Spende eines armen Dienst-
mädchens in Prefsburg, die durch Mittheilungen 
ihre» Dienstberrn über die von Herrn Professor 
Dr. Viktor Ritter von KrauS bei der Hauptver-
sammlung in Graz ergreifend geschilderten Zustände 
der Deuisch-Brodeker Sprachinsel erschüttert, ihr 
Scherflein für das dort zu errichtend« Kinderheim 
beitragen wollte, der Dank de» Vereine« abgestattet. 
Der Eingang de« Legate« nach Herrn Franz 
Gimpel in Graz wurde zur Kenntnis genommen. 
Herr Professor Dr. Viktor Ritter von Krau« 
erstattete einen eingebenden instructiven Bericht über 
die mit seiner Reise zur Gauoersammlung in 
Trebnitz verbundenen Besuche in Prag, Lobositz, 
Kaunowa, Wetzla», Kolleschowitz, Eaaz, Eger, 
Pilsen und Honositz, für welchen demselben der 
Dank und di? Anerkennung de« Vereine« au«ge-
sprechen wurde. Der I . Zahlmeister Herr Carl 
Schandl berichtet über die 'am 16. Juni d. I . 
stattgehabte Prüfung der Bücher und Barbestände 
und deren Richtigbeiund. Der Referent sür Steier-
mark Herr Dr. E. Wolffhardt erstattet feinen Reise-
bericht über die Schul- und Kindergartenverhältnisse 
in Windisch-Graz, Schönstein und Wöllan, welcher 
dankend zur Kenntnis genommen wurde. Angelegen-
beiten der Vereinsanstalten in Böhm. Trüball, 
Eisenberg, St. Egidi, Königsberg, Lichienwald und 
Lipnik wurden berathen und der Erledigung zu-
geführt. 

An Spenden gierigen ferner ein: Vom Herrn 
Heiner in Wien durch Herrn Oskar BernsuS, 
XVI I I . Bez., K 5.—, Ortsgruppe WeiSwasfer 
K 6.—, N. Eisenberg. Spende der Fr l . Lila Karger 
auS Rabenau vom Maibaum K 4.—, Frauen-
Ortsgruppe Biela K 11.—. 

Südmark. 
U n t e r s t ü t z u n g e n h a b e n e r h a l t e n : 

die Schule in Mahrenberg 20. ein Gewerbetreibender 
in Kärnten 140, da» deutsche VereinShau» in Ptttau 

(für 1890) 200, die Gemeinde Rohitfch (zum An-
kaufe zweier Rückenfchwefler) 24*20, ein Gewerbe-
treibender in Kärnten 50, ein RechtShörer in Unter' 
steier 600, die Schule in Lichtenwald (zum Ankaufe 
einer Kübelfpritze) 49-20, Kaufleute und Gewerbe-
treibende in Untersttier 200 Kronen. 

S p e n d e n h a b e n g e g e b e n : die aka» 
demifch-technische Ortsgruppe Graz 136 08, Frauen» 
oriSgruppe Wienerneustadt 0*74, Ortsgruppe Trieft 
40*90, Ortsgruppe Winklern (Sammelbüchfenertrag) 
10-52, Ortsgruppe St. Stefan a. Gr.-Gratwein 
1.04, Gemeinde Spital a. S. 5, Alois Kasper, 
Lehrer in Graz, 2 4 l , die ersten 5 Kronen 5, 
Männergefangverein Amstetten 50, Grazer Sport»-
verein und Turnverein beider Hochschulen (Ertrag 
de» Festes vom 27. Mai ) 171*70, der steiermärkische 
Landtag 400, der niederösterreichische Landtag 400. 
Johann Puch, Fahrraderzeuger in Graz. 2, Franz 
Benesch, Schlossermeister in Graz, 2, FrauenortS» 
gruppe Klagenfurt (Reinertrag zweier Theater« 
Vorstellungen) 500, Ortsgruppe Kufstein 19*74, 
Ortsgruppe Hartberg (Sammelbüchfenertrag) 16, 
Gau 36 des deutschen RadfahrerbundeS 21*30 Kronen. 

G r ü n d e r : Deutscher Turnverein zu LooSdorf 
in Niederösterreich. 

V o n den O r t s g r u p p e n . Gründende 
Versammlung: Vordernberg am 13. Juni. — Ge-
nehmiget : Frauenortsgruppe Zell a. S., Weißenbach-
St. Gallen in Obersleier, Wimpafsing in Nieder» 
österreich. — Die Satzungen vorgelegt: Glanthal 
mit dem Sitze in Glantschach. — Jahresversamm-
lung : Aakademische Ortsgruppe der nichl Farben 
tragenden deutschen Studenten in Graz am 28. Mai, 
RadkerSburg am 6., Pontafel am 10., FloridSdorf 
am 13., FrauenortSgruppe Cill i am 18. — I n 
der Bildung begriffen: Hietzing. — Ortigruppenlag 
in Hartberg am 29. Juni. — Sommerkest: Leib« 
nitz am 17. Juni. — Sonnwendfeier: Gleisdorf, 
Graz, Leoben, Weißkirchen, Obdach, Pragerhof, 
Trieben, Kainach, Ferlach. St. Veit an der Glan, 
die Wiener Gruppen, Erlafthal, Gloggnitz, Göstling, 
Pottfchach, Gmunden, TamSweg (von der Behörde 
al« politische Veranstaltung verboten), Dornbirn. 

L a n d w i r t s c h a f t . 
Aericht 

de« technischen Leiters der staatlichen Reblau«-
bekämpsungSarbeiten in Steiermark, Franz Matiasic, 
über die Verbreitung, der Reblaus, über die zur 
Bekämpfung des Schädling« ergriffenen Maßnahm«n, 
beziehungsweise über die Culiur der amerikanischen 
Reben in Steiermark in den Jahren 1898 und 1899. 

Die Verbreitung der Reblaus war in den 
Jahren 1898 und 1399 in Steiermark im allge« 
meinen eine große. 

Die» gilt namentlich hinsichtlich der Wein-
Pflanzungen in den Bezirken Rann, Lichtenwald, 
Drachenburg und Rohitfch, d. i. jener Weinbau-
gebiete, welche von dem Jnfecte bereits feit langem 
befallen sind. 

I m GerichtSbezirke Rann dürsten derzeit im 
ganzen kaum noch 50 Hektar alter europäischer 
Rebenculturen bestehen, und auch diese sind von der 
ReblauS befallen, geschwächt und ertragloS. 

Die alten Weinpflanzungen des Weinbau-
gebieteS der Kollos, namentlich der unteren Kollo« 
im Bezirke Pettau, sind von der Reblan» gleichfalls 
schon zum größten Theile vernichtet. I m Bezirke 
Rohilfch sind bi» aus einige wenige, an den Südost-
abhängen des Donatrberge» gelegenen Weingärten 
sämmtliche Rebpflanzungen von der Phylloxera 
bereit» gänzlich zerstört. 

Aehnlich sind die Verhältnisse im Bezirke 
Marein. 

Etwa» weniger rapid, al« in den vorhin 
citierten Bezirken war die Ausbreitung der ReblauS 
in den Weinbaugebieten der Bezirke Friedau, 
Marburg und Luttenberg, obgleich der Schädling 
auch dort immer mehr um sich greift. 

I m Jahre 1898 ist da» Vorkommen der 
Reblau» in drei weiteren Ortsgemeinden constatiert 
worden; neu verseucht erscheint durch die Con« 
statierung im Jahr« 1898 da» bishin unverseucht 
siewesene Saufaler Weinbaugebiet im Bezirke 
Leibnitz. 

I m Jahre 1899 wurde das Auftreten de» 
JnsecteS in weiteren sieben OrtSgeiiteinden festgestellt. 
Während man im Jahre 1898 noch glauben 
konnte, dass e» sich bei de» im Bezirke Leibnitz 
(Saufaler Weingebiel) constatierten ReblauSherden 
um isolierte Seuchenstellen handle, führten die im 
Jahre 1899 in diesem Gebiete vorgenommenen 
Durchforschungen zur Auffindung von Reblaus-
Herden in drei weiteren OrlSgemeinden deS Bezirke» 
Leibnitz. 
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Außeidem ist im Borjahre in einer Gemeinde 
deS biSher unverseucht gewesenen G?richt»bezirkeS 
Ober-Rabk.rSburg, BezirkShaupimannschaft Lutten« 
berg, und in einer Gemeinde deS bis dahin gleich-
faU» seuchenfreien KerichtSbezirkeS Tüffer. Bezirks-
hauplmninichasl Cilli. vaS Aunrelen der ReblauS 
neu constaliert worden. (SchlusS folgt.) 

Hingesendet. 
(K e i l'S F u ß b o d e n l a ck) ist der vorzüglichste 

Anstrich für weiche Fußböden. Der Anstrich ist 
außerordentlich dauerhast uud trocknet sofort. Keil'S 
Fußbodenlack ist bei Trau» & Stiger und bei Vic-
tot Wogg in Cill i erhältlich. 4315 

Das bestrenoinmierte Nähmaschinen-Versandt» 
hauS S t r a u ß . W-en IV, Margarethenstraße 12, 
hat seit der kurzen Zeit seine« Bestehens viele Tau-
sende der vorzüglichen Wertheim« Familiennähma« 
schinen an Mitglieder von Lehm- und Beamten« 
vereinen, sowie an Private und Schneiderinnen nach 
fast allen Orten der Monarchie gesandt. Jedermann 
kann sich von der Borzüglichkeit der Nähmaschinen 
persönlich überzeugen, indem die Firma gerne die 
Adressen angibt, wo die Maschinen im Betrieb zu 
besichtigen sind. 

„Durch das heurige abnorme schlechte Winterwctter 
litten allenthalben die Facaden der Gebäude mehr als 
sonst, so dass wir uns verpflichtct fühlen, die P. T. 
Interessenten auf die seit Deeennien rühmlichst bekannte 
Erste k. f. österr.-ung. auSfchl. priv. Facadenfarben-
Fabrik der Firma Earl Kronsteiner, Wien, I I I . , Haupt-
straße 120, aufmerksam ju machen, wodurch eS den 
P. T. Herren HauS- und Realilätenbesttzern ermöglicht 
wird, sich durch Benützunz dieser patentierten wetterfesten 
Facadefarben einen billigen, dauerhaften, dem Aussehen 
der Oelfarbe völlig gleichkenncnden Anstrich anzuschaffen, 
um auf diese Art daS Aussehen ihrer Baulichkeiten be-
deutend JU heben. 

Zlnentgellliche Stellenvermittlung und Ker-
berge »halten brave deutsche Dienstmädchen in 
Marburg, Bürgerstraße 44, I I . Stock. — Nähere 
Auskünfte werden in der Herberge ertheilt. Allen 
brieflichen Anfragen ist eine Marke für di« Rück» 
antwort beizulegen. Dienstmädchen, welche von 
auSwärt« kommen, haben sich vorher schriftlich in 
der Herberge anzumelden. 

Südmark-Frauen« und Mädchen-OrtSgruppe 
Marburg. 

Pariser Srief eines Steirers an seinen 
Vater. 

Ein« günstig« Besichtigung der Ausstellung ist 
nur an Wochentagen möglich. Sonntags und Feier-
tag« gibt e« soviel Leute, dass man mit dem Gehen 
genug zu thun hat und auf da« Sehen zum größten» 
theil verzichten mus«. Ueberall sind einem die Leute 
im Wege, immer mus« man auf sich und die 
anderen achten, und ist froh, wenn man in dem 
überall herrschenden, furchtbaren Gedräng« nur 
seinen gewählten Weg beibthalten kann. Und erst 
zu Pfingsten, da war eS ein kleiner Selbstmord, in 
die Ausstellung zu gehen. Nun bietet sie aber auch 
schon «inen prächtigen Anblick. ES ist nahezu alles 
fertig gestellt, die Pflanzen angewachsen und über-
all frisch grüner Rasen. ES ist viel zu sehen. 
Beispielsweise eine ganze Reihe miteinander ver« 
bundener Paläste, in welchen Uhren, Gold, Silber» 
waren und Möbel auSgkstellt sind. Ein japanisches, 
«in russisches, ein Schweizer- und ein afrikanisches 
Dorf — alles sehr interessant, von den Bewohnern 
der betreffenden Länder aufs beste hergestellt. Die 
Lichteffecie sind natürlich großartig. Da ist der 
yavillon de lamiere, ein reizendes, auf felsiger 
Anhöhe erbaute« Häuschen, au« den Felsen ergießt 
sich Wasser in den idyllischen Teich. Abend« wird 
Teich, herabstürzende« Wasser und Häuschen aufs 
herrlichste beleuchtet. Vor dem palais d'ölectrique 
befindet sich ein sehr umsangreicheS Bassin mit 
viel«» Fontainen, die ebenso durchglüht werden. 
Und nun gar der Eiffelthurm! Nebstb«, «rwähnt, 
kostete der Neuanstrich 1,500.000 Francs. Bon 
unten bis oben laufen die elekirischen Lampen und 
ganz oben befinden sich zwei enorme elektrische 
Scheinwerfer, die über die ganz« Ausstellung hin-
leuchten, und ist man an irgend einem Punkte von 
Paris, wenn die Scheinwerfer gedreht werden, so 
sieht man am Himmel den breiten Lichtstreifen 
gleich einer bedeutenden HimmclSrrfcheinung. I m 
aale du ftites, der 10.000 tanzend« Paare auf-
nimmt, sind Rhododendren und Rosen ausgestellt. 

Der Saal ist wirklich riesenhaft; gleich einem CircuS 
rund — ohne Mittelstützen — und mit rundherum 
aufsteigenden Bänken für die Zuschauer. Man be-
greift bttin Anblicke dieses ungeheuren Saale«, 
dass hier «ine ganz« Stadt dem Vergnügen und 
dem Tanze huldigen kann. Sonnabend vor Pfingsten 
war der erste Ball — nur 2 Francs Eintrittsgeld. 
I n den großen Glashäusern ist natürlich auch 
immer viel zu sehen. Auch Oesterreich betheiligt sich 
mit einer Menge von Pflanzen aus Schö.inbrunn 
und EiS»irub. Außerdem sind viel« Phoiographien 
der kaiserlichen Gärten und von EiSgrub, sowie die 
Pläne von beiden und anderen österreichischen 
Gärten in einer eigenen Abtheilung geschmackvoll 
angeordnet. DaS palais da congrese ist erst kürzlich 
eröffnet worden. Man sieht dort Tabellen, Karlen 
und Nachweise der socialistischen Verhältnisse der 
Staaten und deren Bestimmungen. Großartig ist 
das Palais mit den Kriegs- und Militärgegenständen 
und dem Dazugehörigen. Russland hat unter 
anderem einen Luftballon. Deutschland einen Saal, 
in wUchem (in 7 Glaskästen) Wachsfiguren die 
Uniformen verschiedener Zeiten tragen. Deutschland 
hat auch ein großes Gebäude für das Marinewesen 
mit der Aufschrift: „Auf dem Wasser lie.it unsere 
Zukunst.* Ich bewundere d«n Bau eineS Himmels» 
Globus, welcher allerdings auf einem stark-n 
Sockel ruht, aber wegen des riesigen Baues gewiss 
große technisch« Schwierigkeiten zu überwinden gab. 
I m Innern ist die Stellung und Bewegung der 
Himmelskörper aufö genaueste dargestellt. Ich war 
so ost in der Ausstellung, dass ich daS Interesse 
nahezu v«rlor, oder richtiger gesagt, so übermüdet 
war, dass ich. bevor ich noch die Hälft« gesehen 
halte, theilnahmSlo« herumlungerte und mich oft 
über eine leere Bank mehr freute, al« über die 
größte Sehenswürdigkeit. Und so wird e« wohl 
vielen gehen, und Gesellschasten, die oft zu mehreren 
Hunderten die Ausstellung auf ein bis zwei Tage 
besuchen, dürften sür ihre Auslagen und Anstren-
gungen kaum den genügenden Lohn finden. 

Vermischtes. 
Hin Mordplan gegen die Gräfin Kar ten««! 

Au« Graz wird dem »N. W. Tgbl.' gemeldet: Sen-
sattonelle Gerüchte von der Entdeckung eines geplanten 
MordattentateS auf die Gräfin Harlenau, Witwe des 
Fürsten von Bulgarien (Prinzen Battenberg) durch-
schwirrten heute die Stadt. Kürzlich wurde nämlich 
ein ehemaliger Kutscher der Gräfin Hartenau, Ernst 
Friedrich und ein Mann namens Anton Back, ersterer 
wegen Diebstaht» zu zwei Jahren, letzterer wegen Theil« 
nähme an den Blutthat«» in Gösting und WetzelSdorf 
zu neunjähriger Kerkerstrafe verurthkilt. Vor einigen 
Tagen meldeten sich nun bei der Behörde zwei Zellen-
genossen der Verurtheilten. welche angaben, ein Gespräch 
zwischen den beiden Zellengenossen belauscht zu haben, 
wonach auf die Gräfin Hartenau ein Raubmordanschlag 
verübt werden soll. Seitens der Behörde ist über diese 
Angelegenheit die Untersuchung eingeleitet worden. 

gymnasiale Mädchenschule. Anzeige für das 
nächste Schuljahr: 1000—1901. Zufolge Erlasses des 
k. k. Ministerium» für Cultus und Unterricht vom 
23. März. Z. 7155 ist die Zulassung zum Studium 
an der philosophischen Fakultät der Universität als 
ordentlichen Hörerinnen denjenigen Frauen und Mädchen 
gestaltet, welche die Maturitätsprüfung an einem 
Gymnasium abgelegt haben, und «S ist für Nieder-
Oesterreich da» akademische Gymnasium in Wien zur 
Vornahme dieser Maturitätsprüfung bestimmt. Die 
gymnasiale Mädchenschule de» Vereine« für erweiterte 
Frauenbildung, die in den von der löbl. Commune 
Wien gütigst überlassenen Räumen deS Pädagogiums. 
I . Hegelgasse 12 ihren Bestand hat, ist zur vollständigen 
Absolvierung des GymnasialstudiumS eingerichtet, und 
eS wird seit dem Schuljahre 1897/93 auch alljährlich 
von den Abiturientinnen dieser Anstalt die MaturitätS« 
Prüfung abgelegt. Zur Aufnahme in die I . Classe 
dieser Anstalt ist die absolvierte Bürgerschule und eine 
Aufnahmsprüfung erfordnlich. Diese AusnahmSprüfung 
ist entweder anfangs Juli oder am 18. und 19. 
September d. I . abzulegen. Rahm» hierül>er sowie 
über die Aufnahme in höhere Classen enthält die in 
der Anstalt affigierte Kundmachung Anmeldungen sind 
zu richten: bis zum 15. Juli an den Direktor der 
Anstalt, Regierungsrath Johann Halmschlag, I . Hegel-
gaff« 12, 3. Stock, nach dem 15. Juli aber an daS 
Bureau deS Vereines I . Bräunerstraße 5, 2. Stg. 2. Sik. 
Auskünfte dortselbst a.i Wochentagen von 5—7. Tel«-
Phon 5337. DaS Schulgeld beträgt für ein Jahr 
300 Kronen m>d ist in monatlichen Raten im Bor-
hinein zu entrichten. Nur in eiiyelnen besonders be« 
rücksichtigenSwertcn Fällen kann vom Vereine die Be-
freiung von der Hälfte des Schulgelde gewährt werden. 
Für den Austritt ist eine Zmonatliche Kündigung er» 

forderlich. Schülerinnen aus der Provinz finden um» 
mäßigen Bedingungen in einem Pensionate oder i» 
vertrauenswürdigen Familien sorgfältige Ueberwich»^ 
und Verpflegung. Ausführliche Programme sind bei 
der Direclion, im VereinS-Bureau und in den Such» 
Handlungen Konegen (I . HeinrichShof) und Scrmax» i 
Altmann (1. Jobannes,lasse 2) zu haben. 

P « mcrkwürdigile Tftocefs, der wohl je 
einen Gerichtshof beschäftigt haben dürst«. s?iel« 
unlängst vor den Geschworene» in Slroudsberg ii 
Penniiilvanien. Ein Mäßigkeit«prediger. üHfa 
Reden zum Verdruss aller GasthauSprediger Mn 
Gegend ungewöhnliHen Erfolg hatten, sprach i« 
verichiedenenmalen öffentlich die inbrünstig« Hoff-
nung au«, Goit mö.,e einen Blitz herabsenden, »a 
eine in der Nachbarschaft neuerstandene, in riefurn 
Maßstabe betriebene Brauerei zerstöre. Uns neh« 
da, das Gebe« (!) de» fanatischen TemperinNn« 
wurde erhört. Bei einem ungeachtet der früh» 
JahreSzeit außerordentlich heftigen Gewitter. Sit 
sich in ver ersten Woche des „Wonnemonat»' üto 
StroudSberg und Umgegend einlud, schlug der Sich 
in die neue Brauerei und brannte sie di« auf des 
Boden nieder. Der Besitzer, der noch nicht g-qa 
Feuer versichert hatte, verklagte nun den Mäßigkeit-
Prediger auf 50.000 Dollar« Schadenersatz. Äji-
samerweisî  wurde die Berechtigung der Klagt jiinÄ 
anerkannt, nachdem der merkwürdige Fall aber nil 
allen Richtungen hin erwogen war, wie« nun J« 
Kläger ad mit dem Bescheid, das« der Maßigknt-
predig» nicht dafür verantwortlich gemacht werd« 
könne, wenn Ntturgewalien zufällig ei» llnieil 
anrichteten. Da« Gericht war also nicht der Meu»»^ 
das« die Gebete deS Temperenzlers eine befonren 
Erhöbung aewnden hätten. 

Per Priester. (Uebersetzung eines frailz^iaa 
Gedicht«» von Jul. Groß. Mönch auf d«m Sn?» 
St. Bernhard.) Schön ist'» Kaiser zu sei» und in» 
Gesetz zu dictieren und die ganze Erde zu seine» .}r-a 
zittern zu seh n. Aber ein Engel de» Himmel» tat 
hundertmal mehr Macht als der mächtigste Jtaij. 
Wa» sind aber ei« Engel und ein König neb» da 
heiligen Jungfrau! Vor ihrer Güte mus» die Gkrttfp 
feit schweigen. Dennoch gibt'S einen Mensche», in 
mehr vermag al» alle drei. Seht zu seine» Zi«, 
einen schuldbeladenen Verbrecher. Dieser Man» fqt 
ein Wort, und die Hölle schließt ihren Rachen. Zl 
seinen Händen nimmt die Gottheit Leib an. Er allem 
hat mit Gott diese unbestreitbare Macht — eben!» « 
die Erde oder den Himmel zu erschaffen — (Seit Jt 
Erden: DaS ist der ka tho l i sche Priester. 

Die stnnlich wahrnehmbare Religio» i< »<f 
— ?aplt. Das ist die neueste Leistung des?Äi> 
lichen HofblatteÄ „Osservatore Romano', nach welch» 
die Stimme des PapfteS die Stimme G-n-s, M 
Wort des Papstes das Wort Gottes, der 6qa 
des Papste« der Segen Gottes sei. Bei solchen 8t> 
Häuptlingen müssen auch die blindesten ftraaffrigtr 
schamroth werden. Ob wir es nicht noch nlcia. 
dass der Papst als Gott selbst erklärt wird? Kl 
Rom dars man auf alles gefasst sein. 3« «i j« 
bekannt, dass die alten Römer ihre Kaiser uma w 
Götter versetzten und als solche verehrte»! ;n, ek 
Kaiser machte sogar sein Pferd zum fornfal. £* 
„römische Ar t " ist eben noch immer dieselbe n>:t vor 
Jahrtausenden; betrübend nur, dass sich noch Teui'ch 
ihr beuge»! 

Schrifttöum. 
„Wiener Allustrierte Arenen - leitaf", 

Familien- und Mod« Journal. Verlag M. Breuemi»» 
Wien, I X . Währingerstraße 5. Preis vierteljähri« öv fc. 
Einzelne Hefte 15 kr. — Prcbenumm» gtartl m 
räthig in allen Buchhandlungen. Inhalt aut H«'l 1$: 
Aufschieben. Eine Warnung von Klara Reich»«. — 
Morgenlied. — Wie e« kam, das» sie einsam UA 
Von A. H. Brix. (Fortsetzung.) — Jnnenzuiiitw» 
an RScken. - Zwei geschützte Neuheiten. — 0t» 
Handschuhe. — Da» Blumenfenster. — Neue Sttfc 
— Provisorisch« Hilfe b:i Schäden mttalltne» lisch-
gefchirr». — Z«itg«mäßt Kochvorschrifte». — 
Wink«. — Modetbeit, enthaltend über 60 Illnsw-io«» 
und einen Schnittmusterbogen. — Menü, — 0' : : ia-

FRITZ RASCH, bucimuij, CILLI.! 

Cur- und Fremdenliste 
von Römerbad in Steiermark. 

Vom 2. bis 13. Juni; 

8r. Excellenz Hon- Geonr Kitter t»» 
u. k. Feldzeugmeister d. R-, mit Tocht« Frinlai»! 
Elisabeth TUN Kees und BtubeumAdcltta ,iiu 
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It'tr Professor Dr. Albert TOII F.ttin{r*haiiM-n aus 
Um: Frnu V i r l H M Kronnsser. k. k. Gerichtsadjuuc-
i «iittin, aus Pottau; Herr Charles Atdelopoulov, 
Kaataim, aus Pntrax (Griechenland); Herr Leopold 
Rit ler von Ivov, k. k. liofralli i. P., mit Stubcnmid-
«bea, an» Wien; Herr ltoberto Eirv'enhöffncr, Tech-
utir, an» Trieft; Herr Arthur Lfltirebel, tuis Cohi bei 
Afrom; Be. Excellenz Herr Emil Freiherr von Kulte»-
brn:. k. u. k. Keldinarechair-Lieutenant. Minister a. IX, 
tu- Graz; Herr AladSr « m s Betkleu, k. u. k. Kftrn-
nerer, Großgrundbesitzer etc., mit t.emaiin, I omtesseTi, 
Imthfnn Kammerfrau und Bediente, SIIH Schloss 
Besd (Ungarn); Frau Marie Hirseh, Oberstenngftttin, 
IEI FrÄul. Tochter, au» Graz; Frau Fanny LUIzen-
Mtkaer, Private, mit Nichte l'riul. C'arla Mollo. au« 
jphenleutgeben; Herr Josef Wildner. k. k. l'ort-Otfi-
cini, mit Gattin, aus Wien; Frau Kveline Xemiinjer, 
flb. Dohner von Dobennu. Gutsbesitzerin, mit Fritul. 
I Bter nnd Gouvernante, ans Wien; Herr Geor* 
KaitM'h, k. k. Regierungsrath, mit Gemalin u. Stuben-
suchen, aus Wien; Herr Adolf Zelenka. Kaufmann, 
ti. Kraul. Tochter, aus Linz a. d. v . ; I'rau Theresv 
?«rhl, Hausbesitzerin, aus Marburg: Herr Franz Frie-
fücb. Privat, aus Graz; Frau Katharina ^ P r i -
vsii' mit Stubenmädchen, aus Wien; Herr Mathias 
ti r a b n e r , GeschltfUleiter, aus Wien; Frau Ainnlie 
St 11 b e i , Bahn-()l>erinspector»-Witwe, aus Wien; Fräulein 
S. Dittrieh, Directoretochter, aus Wien; Sr. Excellenz 
BIT- AUirust Freiherr von Weigl, k. u. k. Feldzeug. 
ei «ter etc., mit Kammerdiener, aus Wien; Frau Anna 
Bamnin Uaminer-Purirstall, geb. Ton Kees, aus Graz; 
Bi rr Husro Leo Lazarus, Medieiner, aus Wien; Frau 
Isftalena Peeeol. mit Fr&ul. Tochter, aus Petroseuv 
IM benbürgenj: Herr E. Linker, Schriftsteller, mit Frau 
V-ir.,, aut Berlin; Frau Theresia Kainz, Haumeisters-
nttm, aus Mödling bei Wien; Herr Dr. Karl Fcyertag, 
tu. k. Regimentsarzt, mit Gemalin u. 2 Kindern, aus 
fiöasx; Her? Yincenx Schnitt, Restaurateur, mit Gattin 
ur Fr&uL Tochter, aus Wien; Frau Julie Hyrenbaeli, 
Private. mit Fräul. Tochter, ans Villach; Ihre Excellenz 
Frai; Baronin von Call, mit Baronesse, aus Wien; 
Hm Hau- Parlier, Privat, aus Wien; Herr B. Knunthe, 
j. niter, »y» Dresden; Fräulein Louise Herrmann, 
Private, mit Dienerin, aus Wien; Herr Adolf Makas, 
oäbr. Landesbeamter, mit Gattin, aus Brstnn; Frau He-
lm« Baronin Haininer-Pnrgstnll, aus Graz; Herr 
t.furr Feebenrer, Privat, aus Graz; Frau M. Gnibner, 
Private, ans Wien ; Herr Carl Clnr, Kaufmann, aus 
B̂ rnrnkretscheti (Böhmen); Herr Kndolf Lasus, Reise» 
der, au» Wien; aus der Umgebung 35. Zusammen 84 
Parttieii mit S08 Personen. 

Cur- und Fremdenliste 
de« 

Kaiser Franz Josefs-Bades Tüffer. 
Vom 31. Mai bis IS. Juni. 

Frfnl. Paul» Filapitueh, Kaufmannstochtcr, aus 
irbtirv;; Frau Helene Skoberne, Hotelbesitzerin, Cilli; 

HftiEdaard Schneller, k. u. k. Oberst d. R>, aus Graz; 
H«t Hau» Koppel, Redacteur des Wiener Tagblattes, 
wll (Icmalin, aus Wien; Herr Franz Klammer, Priva-
ter, mit Gemalin, aus Mödling bei Wien; Frau Therese 
Tilp. Lehrersgattin, aus Wien; Herr J<»ef Darogn, 

• i l M , l'nter-I'rauburg; Herr Heinrich Krämer ton 
Jruberg, Kaufmann, mit Gemalin, aus Graz; Herr 
Theodor Fischer, k. k. Beamter i. P., aus Wien; Herr 
Xvbcrt Crogger, Reisender, aus Oösting; Frau Leopol-
4inr Herzmann. Private, aus Wien; Herr Anton TOII 
7«MJy-HarshelL, Erster Secretir a. D. der k. ung. 
LUKIe»-Fiaanz-Direction, mit Frau Franzlska Wllste-
Md; Herr Carl Laubner. Beamter d. R., aus Kloster-
i-uburg; Herr Ludwig Gerstenhengst, Privatier, aus 
*!•»; Herr Friedrieh deutsch. Eisenhahn-Oberinapec-
lor, mit Gemalin und Tochter, aus Wien; Herr Baron 
i i f l von Wetter-Rosenthal, Schloss Farrach {Kärn-
ten); Frau Fritze Kurka, Kaufmannsgattin, aus Wien ; 
Htrr Anton Sehirk, Beamter, aus Wien; Frau Karoline 
Heck, k. k. Polizeiraths-Witwe, mit Fräul. Laura Yog-
1«, an« Wien; Herr Klement Lnorenzo, Student, au« 
W>»; Herr Karl Panlin, k. k. RcichskriegB-Oaasen-
I'irtetor i. R., aus Cilli; Fräulein Helene Van Zel 
d'Arloti, Oberstlieutenants-Tochter, aus Banjaluka; Frau 
Arie vbön, Profeasors-Gattin, mit Tochter, au« Cilli; 
Hin Leopold Tarner, Privatier, aus Wien; Herr Emil 
Kwa, PriTatier, aus Graz; Frau Balblne Snn.lc. Pri-
Tnl«, mit Fräul. Nichte Christin« Both ion Bothen 
h'-r»i, an* Laibach; au» der Umgebung 27. Zusammen 
&•' Parteien mit 188 Personen. . 

iiiiiiiuiiiiniii 0 djitjjmarft • SluFrt inuimiimii 

UIKMHLCAPSWI C0MP\ 
au» iHidiicrt Slflotbtlc in Prag. 

| onttfattnt vorzüglichste schmerzstillende I 
= ^iurctbitnB: ^«n Preis« von -Z0 kr., 70 kr. S 
- «vd I fi. vorrätig in allen Avothekeit. Man £ 
| ««lange diese« | 

ollp.cmcin beliebte Hausmittel 
i gefl. stets nur in Criqiaalflajtticn mit unserer | 
|'tdtHjmartc „ « n l t r " ou« 9Iidiltt8 Apa- s 
| tlirfe nnd neb nie vorsichtiger Weite nur £ 
§ Flaschen mit Vieler Schutzmarke al« 
\ CrigiiwlKrutußtii« an, 
H tKiditcre Zlvatlictr tnm ffioibraat Soot« 

tr. Vfcu , ClihatetlriiTiific 6. 
•MMtmiimititiiuu; '.iiiiuiiitiiiiiiiiiitiuuniinmiinni 

lii-pöt in Cilli bei Karl Gela's Nach f. Schwarzl k Co., 
Apotheke >Mariahilf*. 4386 

F e i n s t p a s t e i o x i s i r t e 

S i i s s n i l i m -

a l k i l l i a k a r 

bestes diätetisches und ErsrUchungs^otränk, 

bewährt bei Magen- nnd Dnrmkntarrh, Nieren-

und Bla«enkrankheiten, wird von den hervor-

ragendsten Aerzten als wesentliche« Unter-

stützuiigsmittel bei der Karlsbader und anderen 

Bädercu'ren, «owic als Nachcar nach denselben 

zum fortgesetzten Gebrauche empfohlen. 

ßisiircitpiatz 3, JOHANN KHÖNT 
ttraz 

Gröastes Lager 
Ton Linoleum und 

Wachstuch, 
S p i t z e n - V o r h ä n g e n 

S t o f f - V o r h ä n g e n Oecasaion in Bett-
nnd Tischdecken. 

Salon u. Speise-
Zimmerteppiche C o c c o s - L a u f t e p p i c h e 

W a s c h t i s c h - V o r l a g e n 
Lanftepptche von 

18 kr aufwärt». 
Lausteppiche, Beate 

Steppdecken, 
Kotzen, 

Flanelldecken. 
B e t t - V o r l a g e n 

F u s s - A b s t r e i f e r 
Grösste« Lager von 
Weiden - Garten-

Möbeln. 

F i l i a l e : 

Annenstrasse 2 
neben der Barmberzigen-Kirehe. 

g 4964—5t 

« S a z l e h n e r » 

B i t t e r w a s s e r 
, , H u n y a d i J a n o s " 

Als das beste anerkannt und bewährt. 
Mahr als 1000 Gutachten hurvorrageodar Aerzta. 

Frühjahrs- und Sommcrsaison 
190 <>. 48A4-69 

E c h l r V r ü n n r r S t o f f e 
Ist. 2.75, 3.70. 4.80 ». »nitr \ 

vt,e»»»»»Mtr.!t.Il) sl. G.— n.6.̂ l> »»» »etier« I echter 
t°n«.,-m»Icle^Hertt,. sl̂  7.75 |da«r «chaf-
HA»U| (WOTF, H»I , UIIL N U ' 
a u e t j » , l lll" * Uiapi« | wolle. 

I fU 10.— »on to4f<bi|ttr 
Sin 3out»« , , Ichwancni &eton-llnjU(i (I. 10.—, lotete Nedn,Ichcr-
ftffic. Zonriftralotea, fetnste Sonwaattic je. re, »erteatetj« RotinU-
preisn, di« al» r « a und I-ltd luchl-bntt-Ni-tcrl-^ 

Siegel-Inihof in Briinn. 
is n.fr«t«i. NiSeraelrese Lieferung ««raniirf. 
r fcft ¥TitMitimtf<6afi. tto-f« direkt bei ongtt g>rm» 
in 5«tirt!l«ru z» distcNrn, sink dcdniread. , 

Muller gratis 
Di- ««ritzeUe ' 

O e f f e a t l f c h e 4958 —73 

M 4 7 - 5 1 

Thee-Butter 
täglich frisch, empfiehlt 

AloisWalland 
Rathhausgasse 7. 

Öommunal-HandelschulemWels. 
Beginn dos XI. Schu l jahres arn 16. Sapt . 1900, 

Billige Unterbaust für auswärtige Schüler. 
Stliulpi ojjr iinme kostenfrei durch die Direction. 

i T r . o 3 S 3 Ole zur Bereitung eine« kräftigen and 
gesunden Haustrunks 

n"tl'igenSulntanzen#hneZnckerempfiebIt 
vollständig ausreichend zu 150 Liter 

A p o t h e k e r H a r t m a n n 
StBCkborn,Schweiz u.KonstanZ,Baden. 

Vor schlechten Nachahmungen wird ausdrücklich gewarnt! 
Zcugnici.' jjrati» nnd fr.tnc<> za 11ien»ten. — Die Snb»tan<en 
sind amtlich eeprüft. — Verkauf vom hohen k. k. Mini-
sterium de« Innern #ub Nr. 19.830 Tom 27. Jänner 1890 

gestattet. — Allein echt zu haben bei 

I f c v d Z & x t i n S c l i e i d / b a c i a . 
in Feldkirch lVorarlberg). f r e i n S C i u l d e n 

•aco«o«o««»oo»e«e««oo»o«<>oooo3o« 

Oeffentliche E r k l ä r a n g l B 
Die ( t l M r ' I'«ri'ui-Kurm*int*lt lim, om anll«b*Hmeii! 

k!i>t!»»»»»«, > ihrtr kun»tlor1*eb rorzü*ltc!i8( pestholtrn 
S*|•: «' t lMl'r «ntliji'ii in - n und nqt, um d>> »elb«n w iter 
be-ruiitiiKaa >u »ö neu. für karaeZeil and nur l,i» auf ) 
Wideri af I • »iblwitoo. >ai Jr(tiei'-ea Nntieu uder (iewinn 
»a v, rcklil B. 

Wir liefern 

! 3 « " f ü r n u r 7 f l . 5 0 k r . 
katiiud'T Hälft« !lr*Wartl<e* der blô sau üeri teiln sl g*ko«teo 

e il Porträt in Lebensgrösse 
(Brustb i ld ) 

i i iritUitllen, tltjMlet, Sthvart - GoU - Baroeknh nen 
de»en wirklicher Werth intaiieateu« 40 Ualdea IM. 

Wer daber auatrebi, »ein clftMi, »der du Perlr&t 
»einer Fma, ul>»r Ivtader, Kliern, Ue*ehwt»ler oil.r an-
derer nun «r, «elbiil lancol *er*lurbe»er Verwandle 
oder Freunde m«cben t̂ Ta»«eii, bat blvi Je belrettseade 
PbtilOKrapble. gtetrhvlet lu weleberStellaaft. elmaaeDden 
and erhält In U Tagen ein Porträt, wnrnn er yewUi auf» 
bSi:b»li! utier-«tvht u d euttiiekt »ein wird. 

I)t« Ktite tu n Porträt wird «am äeib»tUo»tenprel»e 
btreebaet. 

Ue»tcllai>Kin mit v» >eht»»» der Phutoirrarhle, »riebe 
mit dem lernten I' rtril u'.tii?» hi lUt reto«rul< rl wird, 
werden nur bla aus Widerruf m ublfeui PreUc aeaen 
Kai liiiabtne oder vorheriger Einsendung de» Betrage» ent-
Keg»ngen<ji!iuien von der 

f o r t i - i l t - K i i i i x t - y t i m l i i l t 
„KOSMOS" 

Wien, Mariahilferstrasse 116. 
M * Fir voraB|(lieluite, sewikaealiafMate Ans-

f t k r u r nnd aatarcetreneater Aehuiitbkeil der Vor-
w*Jr. triit* Ird Garantie pculriwlrt. 

AI AM •<* u haft«* Autarke nnuitKM- und Han k Hasane H-
)n liegen iar otfratilclicn Eiwirht für nchieiben tl«-Aso 

| Jrdrrmnitn auf. "WW MCI8-T ^ 

443 t 

A 

l a e o n h a r d i ' s 

Schreib- und Copier-Tinten 
sind die besten! 

] > i e d e r l a ) ^ e i n O i l l i I > o i 

Fritz Rasch 
Buch- und Papierhandlung. 



„ p C K t W * 1 9 «o l 

. — Sämmtliche K rteii sind von nor ersten 

0| Künstlern in feinster Aquarellmaler 
ausgeführt. 

q u e r d u r e h O e s i a r r e i e h 
mittels 

10 Aislchtikarten 
Preis per Album oder Serie 

10 mdck! 
S 1-20 = Mi. | - - = fra. IM 

Aus dem Coupe in einem illustr. 
Album mit Führer. 

Bimmllicl ie Kar len »lock 
noch «u bnben: 

Zuadressiert mit Ortsstempel 
per '/« fterle v ft 8«tick n»ch 
Oee torreich-Ungarn K 1.76, 
naeh Deutschland Mk. l.'S. 
narh dorn Uhrijrea Ausland 
Frus. 1.50. Karten mit Ort»-
Stempel ausserhalb OesterT -
URfurni ko«l«iiper 1 j Serie i 
Sh 15 !*£. = -O Ct». »«kr. 

Lieferung nur ffeffen Yoreln-
•nndan? des Betragsa, »ach 

in B r i f h u r k e n . 

Bisher erschienen: 
I. Wien-Pontafel . 

II. Wien-Snlxliurg. 
I I I . Wiea-Trimt. 
IV. Wien-Kodenbach. . 
V. Wien-Budapest . * 

VI. Längs der Küste Ntriens. 
VI!. Wien-Gmunden-Isclil-Auasee. 

V n i . Salzburg-Innsbruck. 
IX. Wien-fie^Ense-Aussef. 
X. Intisbruck-ßregeuz-Llndau. 

XI Gmunden-Ischl-Ansset». 
X U . Salabnrg-Berchti-sgaileH-Künljrssiee. 

XIII. Saizbiirg-Oberiidorf-LaiuprechthiiUBen. 
XIV. Bozen-31eran. 

V o r l a g l ' lu l ipp 
V I . B a r n a b i t e n g a s s e 7 W i e n 

i i ' K r ä m e r 
V I . Barnabitengasse 7 

Kranke! 8 0 0 , 0 0 0 
ja- , f i nette * ««urteilt» O. «ch,n »ertast. IM. «a«. Mit jotboitt 

* _ V _ J ttesatSt unk «,rn>d^u>» «»grinchnet. r«5se»»- Krans» »erd-nle» 
- ,'tliae BiebnsnKfiOM. I d O n l jlrtt lür |tb« Ihanffirtt genant 

hjttl; i j f f ln rnS i/rlfjttar« bunt« «-i»l!e. Ul welchen «i» OÜI baKml 
ichai eil» au&rtitanS« nehmen lanit. ®rrtl ge». SS. 18.60 im» W. 1 
Iirj. baert) «Cf O.&. ». v»,' fkrlo«. LeiSlI». ?.»S in I lrllt-

13:5V ffntnrtetUaitali iSdlot £*fcaUI ZreS»en.Su!Kt>e*l I 
" • " * iüiitM tHinbrrtt »on üotirntrn sHer Ar» mtl gutes tttlolg. 
» approbierte Veralt. ®la» für 160 fturgAftr. Srofjrttt frei durch bt» f 

_•<itfx 

S e i t d e m J a h r e 1H6S w i r d ~ \ j£ u 

* B e r g e r ' s m e d l o i n i s o h o 

• MI Clatken nnd von eielen praktischen Aarataai orproM würd*, nicht n«r 
M <>M^«rr«lch-rri|^ni, aoninrn muck in Deutschland, Prankraith, Knaulen I. «Jnr» 

laTYnstastin <iar m w i t t et«. C f K t n lli%iill« l d c n t msbesondero gcfron 

Hautausschläge verschiedener Art 
Erfolge 

1 Kittel « 
rundet. Di» WirVinc «I«r Rerger'nahen Tbeetseise 

__ Mittel nur Itatferunnff dar Kopf- und lUrtwlmp|en. 
mt lULftlfTui* and vaalnfaeUon der Haut mt ftarhr*]!» »llK<-m< in 
• • h ü t — H f r j f r ' t » T h e c n t l s o enthilt 40% I f o l a -
thMr and unterscheidet «ick wesentlich von allen ftbrigna . 
•MMUMI da» Handela. — Zar TrrbUtanv von TÄa- -
•obanffn b*f*bn man »••Jrtckllfli R^rfpr*! Tbecr-
Btlf» nnd ackt» ans di» hier abffedruckt» BchuUmark». 

B»1 bartatclügen Hautlriden wird an Stell» der Tb»ers»ife riit Rrfolg 

B e r g e r ' i ) m e d . Tbeer -Scl iweselxe lso 
iB|f««dit. — Al» milder« Tbeemlse rar boseitJffnag allar 

Viireintieltca den Teint», 
nra Haat- nnd KopfausschlJce der Kinder, sowie al» unflbortraflicke kasmetisch» 
Waich- nnd B»d»««tfk ftr den lAfflleben »Icdnrf lient 

Berger's Glyoerin-Theerselfe, 
1U 96% Gljcertn »ntb&lt nnd fein parftlouirt ist. 
Prel» per Stück jeder Sorte 35 kr. sammt Gebrauchsanweisung. 

TN dan ftbrifen Berier'aeben medlolnhch• koameli«< .< vn 
Helfen wdisnan insbesondere bervorirelieben tn werden: Dentafi 
Verfeinemnf de» TcInU; BorsiMts» ifopen Wunder In: CarboliieU« aur 
Ö̂Attnnf der H»nt bei 11ktt«roArl*en and als dotinftclr̂ nd« 8eife; ne^r» f« 
Flfbt»nn»del*llndcsfllp und Fiet>tei)itiidcl-Toll«tl«'»eifr, I 
ler's Kindenetso für d*« »arte Kludrwalter (95 kr.^ 

Berger's Fetrosulfolseife 
Pfau Oaeleliltrllt)!*, Kaphrvu«. Auielillc. a. tlaatJaikM l loa in>n i in i ,mi . 
a«lfe, Mtr •liknai HehwefelailfeliieKe n « Mitaiur aaj >i.» 
aardahaitan ; T.unlaael fe gegen HebwalMfUiH » capn <U« AaifuH.n d.r lUm« 

Berger's Zahnpasta in Tuben, 
kaatM Zahnredniraifamittel. Nr. 1 skr nor—1» Ab na» Hr. ? fQr Banohor. Pixels Üi Vf. 
B»tr«ffi aller torifen Barter*arben Helfen »erweisen wir aas dia Oê*s >«-> 
aawaianaf. Man bafakra stau Ueriar's Nelfeaa, da es aablraicba wirkaagalo*« 
Imitataoaan fibt. 
Deput» in CUl l b*»i den Apothekern A. Mareck nnd K. Gela 
sowie in all n Apotluken der1 Stei.'rmark. 5765—CC 

in Krain, Unterkrainer Bahnstation Straselia. 
Akratothenne von 33—38° C., T r i n k - irail Eartccur. Aue«rrord(<ntHeh wirknaa bei 
Gioht . R h e u m a . I s c h i a s , N e u r a l g i e , H a u t - and F r a u e n k r a n k h e i t e n . 
Grosse B a s l e b k i s i n a , S e p a r a t b ä d e r und M o o r b ä d e r . C'omfortablo eingerichtete 

Frt'mden-, Spiel- und Oeaellu.'hasMzimmi>r, 
Oesundes Klima. — Waldreiche Umgehung. — Oute u. billige Restaurationon. 

Saison vom 1 Mai bis 1. October. 
PrOKpeete nnd Auskünfte kostenfrei bei der B a ü o - V e r w a l t u n g . 

» #J aas 
wie solche von Oewerbrtreibenden nnd Fabriken zu fahren sind, hält stet» aas Lager 
und empfiehlt zu grflilligsm Bezüge die 

Vereinsbuchdruckerei „Celeja" in Cilli. 

II Mit K n o r r ' s 

al'ermehl 
werden nachweisbar jährlich über 300.000 
Kinder aufgezogen nnd gedeihen wunder-
bar. Warum? Knorr'a Hafermehl ist 
fieiach-, blut- nnd knochenbildend, nnd 
mit Kuhmilch vermischt, in «einer Wirkung 
der Muttermilch nahezu gleichwertig. — 
Achtung auf die Maike „Knorr". Ueber-
all zu haben. 5081—52 

Nur die V O M 

Bergmann 4 Co 
Totscheoa.E. 

ftbri eierte 

ßergm ann'a 

Litamitt-
Me 

Macht »laaxartr, 
«eis«* Haut nnd 
rwsljrea Tetn» nnd 

ziVleicb ho»(« 
8»if» £>ef»n 

SOMMERSPROSSEN 
Vorrlfhlff k St. 
<0 kr. bei Frans 
Blachlavy and 
Apotheker O, 
SchwarsI & Co. 

ftebutsmark» 

100 Liter, 9 K 20 h 
Kunst wein, Ilaustrnnk, ArbeitertruL 

100 Liter Doppel-E»*ig H K 40 h 
erzeusft sich jeder durch Wein- sai 
K s s i g - C o m p o s i t i o n . — Anwitfitnj 
wird beigegeben. Versandt anch hl Port-
eolii durch 0»s i s | » t i z* N c u w a l d . 
Wien, 11L, Beehardgasse 4. 47$? 

100-300 Gulden monatlich 
kennen P»rson«a Joden S tande In alias 
O r t a c b a f t e n sicher und ebrtkb obaa 
Kapital nnd Risieo verdienen «larsb Ter- ? I 
kauf gaa«Ulleb erlaubter Staat« papiere i. 
Loa«. — Antreffe an L t d w i g Oeaterrcl-
e h e r , TU1. Deutschefass» «, Rudapeat ' 

Alten und jungsn Männern 
?frd dla In neuer vermehrter Anst«ffo erachlonena j 

abritt dea Me<U-Uath Dr. MUller über des 

M. Breitenstein 
A n t i q n n r i a t f l - Knciihandlnng 

\ 1 lest, IX./'?, Wahriligersfeust# » 
empfiehlt ihr grosses Lager TOB Blick« 
und Zeitschriften aus allen liebietea 

enorm erroissigten Preisen, 
C a t u l o i r g r a t i s ! 

Fortwährender Klaksnf sw den boeketaa Fr 
Ebenda auch Terlaff dar 4TII Hlj 

,Wiener ll lustrirteu Fraaenzeitu 

Wüsclie-Feinputzerei 
Freiga.*se Nr. 17 

empfiehlt sich zur Ue> ernährn« all-: Gi 
tun gen Wüsche. — Gewaschen« 
wird zum Bügeln übernommen, klad 
Spitzen und Vorhänge werde» in schsla 
AusfUsrang, auch in creme, gepatzt. 

Hochachtungsvoll 
M a r i e Iiiegerspergw» 

- Oas Neue 

llustrirte i l a i s a t t 
Prals «iwtsqikr. sreo, I. L— 

<rnt 
sowie deren radlcale Heilung aur Belebrnn^ 
empfohlen- 4761—2o | 

Freie /.usendanff für OO kr. In Briefmarken. [ 

Curt ROber, Braunscbweig. 

Südmark-
Gigarren spitzet 

empfiehlt 
ö e o r > f A d 1 e r . 

, ClUI/e... 

W K W 
Up^etzlich 
geschützt 

Zimtuer sofort 
zu henQtzen. 

Man verlange 
nur dec echten 
Christoph-

Lack 

St «rm»glicht tt. mmmir \j Rrelditn, oh»? Mtirlliea außer Ö«b-iui4 fit trstji. »0 »n «oaog»»»ti»« i 
nnb tt* losalaRK tlftiijf Ziorfitra, »al Uz Crl'or»f anb bei« Cciloif «ige«. rermiedea so». Di, *ti 
»abri ist so cinfüch. tos« |tlci tu Streichen (rtltf tmirrbmt* Ittin. 3>tt Eitlen ft««iiais uftaate > 

oSnr os Gl»»> ia vertieren. — Man »»Irrsch-iit: 
cesärl i ten Fussboden-Ulans laek , 

(relhbrann nnd mahaeonlt>raaii, »<r tote Celtai»« »«fl an» »Ia>q ;iM. tijct i 
aas »tun »in scuin öajitiotrit. Alle rieekeo, früheren Anstrich et«, deckt deraelke v»l I 

und r f l n r s t Klissszlnrl« (ungefärbt) 
(ftr nene Dielen und Parketten, »er aur ffiUnt «tbu »««mtlich für taif ttm »ni :Ann nuI 

«ftrlxS'itr ftitni arnc Steint. Gib« mir Klotu. verdickt «der richt da» H«t,maltet. 
? » » l k « t l l ca. s?> Qu°dr«l»etn (zwei mittlere Zimmer" ii. ts. fl. M o »»er Zim. s.M -Iirf». 
In a l l en St*dt*n, w o N i e d e r l a g e n v o r h a n d e n , w e r d a n d i r e k t e A u f t r a i ^ die«« 

m l t t e l l ; WatKiaaftcut« »u» ?rufpef:e gratis un» feasfo. Sei« Raufe ist «nu «uf K»wa as» . 
aiaile ,a «chlen. »s »Utes (rit nu j i al* 8S Jahren b e a t e h e a d e F a b r i k a t »iclfs* saclkfeaha 
v e r f ä l s c h t , «Illptechcs» isikchtet Ml» tzHafij tax nicht »cm Z»«d entsprechen» in Sen c«n»cl z<Se«qi t 

D e p o t In C/1111 !»« > . I o H o t ' M a ( 1 6 . 

Franz Christoph, Erfinder q.alleiniger Fabrikant d. echtenFussbod'Ji-i 
P n i K Z ü r i c h B e r l i n 

Karolinen tha]. Industrie-Qnnrtier. NW. Mittelstrus*. 

Postkarten- • 

fwm » # Album. j | 
Verlange kostenlos Teich illustriertes Preisbuch 

Ober Hosch'r sostkarten - Albums von der Verlags-
buchhandlutt? Rainer Hosch, Neutitschein. 

Honcli's Pohtkarten - Albums haben anerkannt di» 
besten Einlage-Kartoiui. sind in Original-Skytogen, Original-
Leinen- und hochfeinen Glanzlederbinden zu haben. 
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Seit 40 Jahren in Hof-Marstitllen, in den »rriisseren Stallnngen das Militärs 
und Civil« im Gebrauch, zur Stärkung vor und W i o d t r k r i f t i x n g nach 
grossen Strapazen, bei Verstauchungen, Steifheit der Sehnen etc., be-
ShiL't das Pferd zu hervorragenden Leistungen im Training. — Echt nur 
mit obiger Schutzmarke zu beziehen in allen Apotheken uud Üroguerien Oesterreich-

Ungarn?. Haupt-Depot 

F r a n z T o l a . l E S Z - w i z d - a , 
k. u. k. Osten.-uns», königlich rumänischer nnd fflrutl. bulpariscer Hoflieferant. 

Kreisapotheker, KORXEt'BUBG bei AV1EN. 

44» S—7 » U e b e r a l l z u h a b e n . 

Anerkannt Ih'hIvh Xahnf>utxmittet. 

Aelilun^, llniisli-aiicii! 
M l - S ö Wärmn ? 

ist das beste Einsiedeglas der W e l t das 

Da die Obsternte im vergangenen Herbste in unserer Obersteiorraark 
sehr gut ausgefallen ist. so verkaufe und versende ich nach jeder Richtung 
jedes Quantum von 100 Liter aufwärts, gegen Nachnahme oder Vorein-
sendung der Cassa, ab Station Gleisdorf in Steiermark, s e h r gu ten, 
garantiert echten 

Apfelwein, 
mit vorzüglichem Geschmack, goldgelb, spiegelklar, 7 , H u m ! f> k r . 

p e r L i t e r , M ' l i r tfsifei» 

Birnenwein, 6, 7 u. 8 kr. 
H a u s t r u n k 5 kr. 

Gebe bei 300 Liter-Bestellung 10u/0, bei F&sser-Eiuseadiing zusammen 
15% Rabatt. 4882—78 

• \ I t l C I l t i l l I f f i o i l i , Hausbesitzer und Obstweinkelterei 
in Gleisdorf. Steiermark. 

Htyria - MPun.9tob.9tff las* 
Weil bei demselben der Inhalt, wie Gemüse, Obst etc., nur mit Glas in 
äug kommt, somit die Reinheit des Geschmackes den Conserven 

•erhalten bleibt. Der Verschluss ist absolut zuverlässig und hält viele 
Jihre. Die Conserven unterliegen n i e dem Verderben uud sind durch 
Jahre hinaus haltbar. 

Ebenso halten stets auf Lager Honiggläser, Butterdosen, Flaschen 
jwer Art mit dem bestbewährten .Heureka'-Verschluss. 

Preislisten stehen auf Verlangen kostenlos zur Verfügung. 

K M ior Patsit-Flasclien- oofl Gerass-ferscisse 
Graz, Schuiidgasse 15, II. Stoek. 

Innoneen-Eipeditlon 
Haasenstein & Vogler 

( O T T O HAAM») 
WIEN, Wal l f ischgasse 10 

Prag, Ferdin«nJstraese 37. 
AiioiKD-Asialiau tür alle Zettuaea der Wüt. 

Tätlich directe Expedition TOB Anzeigen, betreffend: 
Associations-, Commanditär-, 

Agentur-, Personal-, Arbeiter-, ^Stellen-, 
W o h n u n g s - und K a u f - G e s u c h e , 

Ceschäfta-Verinderungen, Waaren-Empfehlungen, 
f. Submissionen, Versteigerungen, Ausverkäufe, 

Speditionen, Bank-Emissionen, General-
# Versammlungen, und sonstigen Anzeigen, in denen der 

Name dea Auftraggebers nicht genannt werden soll. 
» m 

' - • jj£ >:• -? ' : ' < ' * :•. ifo 
Prompte, dlscrete, billige, reelle Be-
dienung unter Gcwäbrang höchster 

Rabatte. 
Zcitunga-Katalog und Kostenroran-

schläge, sowie 
zeitgemisse Annoncen - Entwirf« 

gratis nnd fraaco. 
DI« EotfHeanahme TOB OfTcrtbriafia 

(ciaueht ohn« Gcbuhrco-
b «rechn ung. 

:Twife 
l / j j f t k l 

M 
1 M < B 

# } 
i s t 
• M W 

3ur Uebernahme und jfnfertigung sämmtlicher 

Jjuchdruck-jfrbeiteij 
empfiehlt sic/j die 

Vereins~7}uchdruckerei fQeleja( 

gesieingerichiete Buchbinderei. Verlag der „deutschen Wachi'f 

i m 

m 
VTvi T. 
JütiK lift 

m 
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F A R M A C I A S U W A V A U O 
^ TPIEBTF 

Tuchversandt nur für Private. 
Ein Coupon, 310 m 
lang, genügend für 
1 Herren-Ansug, 

kostet nur 

2 so »»» futec 
S°I0 «u» rota* 
4*80 »u» cuter 
7 V an» Irir.or 
»-I« »II» feiner 

echt«r 
Schaf« 
wolle. fl. 10'50 a u s s e i u t t e r 

fl. 18*40 nu» vngüacher 
fl. 18H5 iui Kjiiimfirn 

Ein Coupon tu KsJiw*rxem Salon-Anxu« fl. 10.— 
ÜSberrloher Stoffe Ton Q Mft per Meter «ufwirti; Loden in r»ll«s-
den Korben von 1 Coupon fl- , 1 Coupon fl. #-94, Peruvlonno und 
I>o**lt!Ks Staat*-. BAUnbeamten- u. Rlrhter-Talar Stoffe; f«ir.«U 
Kammgarne •. CHlvIou. muio Unlform-Stofle Mr die Plnana-
waehe "»"l Gendarmerie nie. etc. veraeruiet in Kabrik»prei»ea die 

l i i recil und »olid twstliekannte 
Tuchfabrik* 

Niederlage 
Si«t»r (tratl« a»il franro — HmUittfr»»" U»f»r»»*. 

Zur Beachtung! [>AS P. T. PuMicum w i r d bcnonderi daraus aufmeife. 
eai,i gemacht, da» »ich bluffe bei direetem Bezüge bedeutend 
billiger »teilen, al» di» von den ZwiachL-iüiiuiillen! baateUlen Die 
Firma Kiuaol Amhof in Lrflnn «eneodet nammüicho Stoff» tu 

s>IrHUchen Fit>:ilksprel't»n._ohne_Au&ctiliij< isin«»_Ki;t>Mtea__ 

Kiesel-Amhof in Brünn. 

Das bestrenommierte 

Tiroler LDflen-YersanilhaHS 

Rudolf Baur 
Innsbruck 

R u i l o l p b i i t r i i i e K r . 4 , 

empfiehlt seine durchgehend» 

e c h t e n 

Innsbrucker Schafwoil-
- T ~ 3 | L O D E N 

stoff-Fabricate für Herren und Damen. 
I V r l i f f c l l i i v c l o r k M u n d W c t t o r i u i i n t o l . 

Cataloge und Munter frei, "WQ 4698—82 

Heinrich Rqipitscb, 
Zcnjicliied für Mckewapita lad KnnstscUosserei 

C I I > L I (Steiermark) 377z 
erzeugt Decimal- auch Cent imal -Brücken-Wagen, Gitterthüren 

u. Geländer, Ornamenten und Wappen aus Schmiedeisen, 

Garten- und Grabgitter, 
S W Heu- und Weinpressen, Tief br uimen-Pumpen. ~®G 
a u c h Einschlagbrunnen sowie Wagenwinden s o l i d u . b i l l i g s t . 

XKXKXXKXXXXXXXXXKXXXKXXXXX 

i 

Unübertroffen, von Tausenden als Beste« und Billigstes unerkannut ist: 

Etter's Miaustruttk 
welcher aus Fruchtsaft bereitet wird und nicht mit Kunstmost zu verwechseln ist. 

Eiter's HanstrnnK 2. Glnnshelle Farbe. 
3. Grösste Haltbarkeit, 

ist gesflnder erfrischen- F M 1 4. Durststillende Wir-
der und wohlschmeckon- £/ri J . 
der als jeder andere Haus- . trir ? ™' 
trank und zeichnet sich '• »«iserwerden durch 
ganz besonders durch fol- / j \ A ''""u. AUer, 
gende Vorzüge aus: '• JT\ j 'PT* 6. Grösste Billigkeit. 
1. Mühelose Zubereitung ^ \ \ V 1 Preis 

( •an mischt d Frucht- 5 b i s <5 KI'. P f . L l t o r S 
nart nur mit >> awer), . ^ : 4P% 

E t t o r ' » F i ' i i c h t r t i i s t bezieh» man zum Preise von 11. ?'— X 
(10 Liter), ausreichend für 120 bis 140 Liter besten Haustruuk. 

Durch die Verkaufsstellen: J o a r l ' l ' a l n n e u . C i l l i , Krnnz Senicn, 
Gulifllrii und Josef Werbnigg. Schbnstein. — Rn gro*-Abnehmer wollen 
sich an Wilhelm Ktter, Fruchtsaftkelterei, Si. raaringun (llohenzollern) wenden. 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 
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sind in jeder Preislage stets vorräthig! 
Nicht nur dase legsan-
t e s t e u. t h e u e r s t e , 
sondern auch das e i n 
f a c l i s t e u . b i l l i g s t e ^ f 
zeichnet sich durch v o r z f i g s l l c l i e C o i l S t r n c -
l i o n . s o l i d e n B H I I und l e i c h t e n L a u f aus. 

Slvria-Ilad 
?? ST YRIA"- Fahrrad - Werke 

Joh. Puch & Comp., Graz. 
V e r t r e t e r : 

F r i e d r i c h J a k o w l t s c l i , C i l l i • 
4840—58 E a t h l i a u s g a s s o 21. O 

DeutschTirolerWeine 
Eppaner-, Kälterer- u. Traminer-Special, 

Ton 1» bis 25 kr per Liter empfiehlt in vorzüglicher, gurantiit 
naturrein*, r und haltbarer VJualiUt, en g r o s nnd in G e b i n d e n 

von 56 Liter aufwärts 

Z E I e l n r l c l i . t t . I v £ ö r L , 
Weingiiterbesitzer in J B p p u n 

(an der Bozen-Kalterer-Bithn). 
• • V c x t r e t e R TV e r d e n . g r e « - o . o l x t ! mtmm 

Graz, Fr. II 
} , T e l e p h o n 538 . 

Gas- und WasserversorgungsAniageR 
fiir Gemeinden nnd Private . 

Einrichtung von öffentlichen und 
Privatbädern, Closets etc. etc. 

Acetylenbeleuclituiigs - Anlagen» 
! ! A b s o l u t s i c h e r n n d g e f a h r l o s ! ! 

Lager von schmiedeisernen verzinkten Röhren und Fittings. 
sowie kleiröhren aller Art. 

Kostenvoranschläge jederzeit gratis. "®C 
Projectsverf&ssung auf Verlangen. 4 

von medizinischen Autorität'-n, wie Hcfntb ProL 
Brnnn, Hofrath Frof. Di. Dräsche. Prof. Pr. H.' 
Früherm von Krnfft-F.bing, Prof. Dr. Jlonti, Prot 
Ritter von Moset i s -Moorhof , Hufrath Fr ; 11 News» 
Prof. Dr. Schaut«, Prof. Dr. WeinlechMU 

verwendet und bestens empfohlen. 

(Fir Schwächliche niä SecoET2taak>v 

SHtte f n e flrtlnillm t 
XI. MulizinUeher Coogress Rom I"4. 

IV. CongreA für Pharmacie und (.'h- 'iii« Neapel 1 
Ital. General-Ausstellung Turin 1SS<!<. 

C o f i f r n r Tft t h r i l l r t t 
. Ausstellung» Venedig: l ̂ ' l , Klal 1 A" 

slam 1894, B e r l i n I8S5. P a r i a 1893, Qutoec 

- Ueber 1000 ärztliche Gutachten. 

Dieses ausgezeichnete wiederherstellende Mittel 
seines vortrefflichen Geachmackes n 

von Kindern und Frauen sehr gern genommen. 
Es wird tn Flaschen zu '/» Liter ä fl. 1.20 u. 1! 

& 11. 2.20 in allen Apotheken verkauft. 

Apotheke Serravallo, Triest 
E n g r o s - V o r s a n d t h a u a vor» Medizinale 

— — Gegründet 1848. 
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ZI ööS2 U «W s > Kundmachung. 
Im Sinne der I m p f v e r u r d n n n g der k . k . Rteierm. S t a t t h a l t e r s vom 28. J n l i 1886, Zah l 

12687, w i rd b iemi t die d ies jähr ige « i f l c i a t l i c l i « * | i u ) » f ' i i i i ^ f ü r M o n t a g d e u 25. J n n i I. J. 
im Stadtamte von 2—3 U h r nachm. nusgesehrieben. 

Sioltu Tage nach der Hauptiinpsung, also am 2. J u l i I .J., findet von L—S Uhr die Nachschau*, even»-
taell Nachimpfung ebendaselbst statt. 

Bei der Nachimpfung werden die Impfzeugnisse ausgefolgt und wird hierauf besonder* aufmerksam 
f?roacht, weil nach dem Erlasse des k. k. Unterrichts-Ministeriums vom 9. Jänner 1891, ZI. 90Ü,4>ei der Anf-
ührn« der Schsller in die Volksschule die Vorlage des Impfzeugnisses gefordert wird. 

Die öffentliche Impfung ist für Jedermann unentgeltlich; es wird zu derselben ausschliesslich animalischer 
•Imyfstoff (vom Kalb) verwendet und ist daher jede Uebertrsguug von ansteckenden Krankheiten ausgetcUosa^u. -

K jn t l iche Eltern, bezw. Pflegeparteien noch nicht geimpfter Kinder sind nach flen bestehenden Oes^tren un*! 
Verordnungen verpflichtet, am Impfsammelplatze zu erscheinen und liievon nur dann entbunden, wenis sie 

l^ib. vor Ablauf des fBr die Nachimpfung angesetzten Termines, unter Angabe des Grund«! ihres Ausbleiben* 
Bkdßch oder schriftlich dies beim Stadiamte anzeigen. 

Gegen Parteien, welche dieser amtlichen Aullorderung nicht Folge leisten, müsste na«*h Vorschrift des 
IfltitlhsUerei-Ki lasse» vom Ji8. Juli 1886, ZI. 12687, strafweise vorgegangen werden. 

Da die Impfung die wirksamste vorbeugende Massregel gegen Blattern-Erkrankungen ist und uachge-
| VieseaerniasKi n geimpfte Perseueu, wenn Oberhaupt, so meistens iu milderer Form erkranken, werden auch 
webe, bei denen die Impfung wohl schon versucht worden, aber ohne Erfolg geblieben ist. aufgefordert, sich zur 
Wwiei-Inipfung oinzulirolen. 

Da ferner die Wirksamkeit der Impfing mit den Jahren wieder verschwiudet, werden auch Jene, welche 
Tor Jahren mit Erfolg geimpft worden sind, eingeladen, sich wieder impfen (revacciniren) zu lassen. 

Personen oder deren Wolmungsgenossen, welche an ansteckenden Krankheiten (Blattern, Masern, Schar-
Mi. Keuchhusten, Schalblattern u. dgl.) erkrankt sind, dürfen zur Impfung nicht kommen. 

Die zur Impfung gebrachten Kinder sollen an den Oberarmen frisch gewaschen und mit reiner Wüsche 
bekleidet sein. 

Im Anschlüsse an die öffentliche wird auch die mit Statt halterei-Erlass vom 2. August 1891, ZI. 1G5SS, 
[ .m^wrdnete Schulimptung solcher die öffentliche Volksschulen und Kindergärten besuchenden Kinder vorgenommen 

welche sich weder mit einem Impfzeugnisse ausweisen können, noch mit einem sichtbaren Zeichen der 
Hfetfondenen Impfung oder des Ceberstehens der natürlichen Blattern behaftet sind, ferner die Revaccination 
<\icliimpfung) von Schulkindern, bei denen seit der Vornahme ihrer Impfung bereits 10 Jahre verflossen sind. 

Nähere über diese Schulimpfungen wird im Wege der Schulleitungen bekanntgegeben werden. 
Stadtamt C i l l i , am 15. Juni 1900. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r : M i x e r . 
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Ehering 
uiit Gravierung F. E. in Cilli o d e r Stord 

verloren. • 
<i< i'4Higs0*':»gQgeben geHß» 30 Kronen 
Biolinunx be! H 'trn !£• >UtL Rechnung 

k o s c h e r in Store. 
•Rfk Unratsur L o-

ia zu verkaufen 

ÜMPESr 
» H e r A r t für häusliche nnd öffentliche Zwecke, mm neuester, verbesserter Constructionea. 
Fabriken. Landwirthschaft, Bauten und Industrie. * Decimal-, Centesimal- und Laufgewichts-Brücken-

Beste Gnmmi- und Hanfsctilänciie- »n« Hoiz nnd «»«n. fâ Handei., verkehr-, ?.bnk̂ . 
• 1 I M M B l i k i i i < n i k landwirtschaftliche und andere Zwecke, Personenwaagen Waagen 

A l l * ; " - * I I O I I I | / l l < fü r Hausgebrauch, Viehwaagen. 
ComuancUt-OeseUsohafi für Pumpen- and Haschl&ens&brication 

KjbWoge TT7" a A - R V R T N T « I W I B M , I-, WilUUcb*** #14, Kataloge 
•pitu and franct. VV . v J - d . J.U V J J l i k j j \ 1„ Schwarzcnbergstrasse 6. gratis und franco. 

Z Q beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eiaen Waaren- etc. Handlangen, technische und Wasserleitung-Geschäfte, Brannen-
fei-r»tT«rfinrer etc. Man verlange ausdrücklich 

Garvens' Pumpen, resp. Garvens' W a a g e n . 4811—7« 

Winzer 
vefeinb>t, kinderlos, im Weinbane voll-
fcwa<-n 1 'cvumlert. die Kran muss im Gar-
i« «it':>lfen. wird dauern 1 aufgenommen 

^ H p a a . Offerte unter Angabe der bia-
Tätigkeit lind sub .Winzer 50(36' 

B l u e Ver». J. bl. xia richten. J>0ö4i-S 1 

„Glanzine" 
fweitLgesch. nnterNo.9388 u.No.'J723 

siebt dl« 

schönste Plättwäsche. 
K ü f i r c r T a l e l , G l a n z i n e < tür 10 Heller 
in V, Liter warmt-ti Wassers ausgelost 
jilr.tt-rt nun o h n « jeden weiteren Zu-
ut; absolut l i e b e r : si Oberhemden, 

12 M a n s c h e t t e n und 12 Kragen 

so schön wie neu! 
h Ta/eln ä 10 Heller in den meüten 

Bftctrtimren-, Drojuen- und Sei/i n-
Ga&ific.i vorräthig. 498?—62 

A U c i a i g t r F a b r i k a n t : 

Fritz Stimti jüD, im o. I M . 

G F O M ^ E R G E W I N N . G ü n s t i g e K a p i l n l M i n i l i i i r e . 

Noch einige 

Cam.-äntheitscheine zu 1000 Kronen 
von einem neuen, schon bestehenden, grossangelegten, höchst zukunftsreichen Unter-
nehmen sind zu haben. Gefl. directe, nicht anonyme Anfragen unter » V o r n e h m e s 

U n t e r n e h m e n", Wien, hauptpostlagernd. 5007-50 

Achtung! Achtung! 
Bevor Sie 

Wein- oder Bierflaschen 
mit oder ohne Patent-Verschluss kaufen, verlangen Sie Offerte 

von der 

Gentrale der Patent-Flaschen- und Gefäss-Verschliisse 
Graz, Schmiedgasse 15. 

Flaschen, Honiggläser, Dnns tobs tg l i iaer etc. etc. jeder Art, 
sowie mit Verschlüssen verschiedenen Systems, Korke etc. hat 

stets auf Lager. 

ein Röhren -S ta t iv und eine 
Acetyle^-Radlampa. 

Anfragen a i die Verwaltung der „T>. W * 

mit zwei Zynmer, Balkon, nebst Zugebör, 
iu beziehen vom 1. Aoffust 1. .T. Anzui'ragW 
bei Joseflne Sima, M fl h 1 h o f. 

Wallcnrail 
nur einmal benfltzf. ist wegen Kränklich-
keit des Betitidra billig zu verlaufen. — 
Adresse in der Verw. d. „D. W.' 5 0 3 9 - 4 

Solides, anständiges Mädchen, 23 Jahre 
alt, sucht Stellung als &WJ1—21 

Cassierin. 
Gefl. Antrüge an 

H i m i H e r m e r , 
postlagernd Cilli. 

O i , s iu fast allen Orten der Ost.» 
ungar. Munarchie efngeföhrte 

^MilMM-VeNMltt^ 

5052-5«! 

S t r t f i l f l S S , Wien, 
IV. Margarethenstrasse 12 

berühmt durch seine Lieternngcn nu 
Mitglieder v n a L e l i r e r - u n d 

Beamten-Vereinen 
versendet die absolut 
geräuschlos u. leicht 
nabende, mit allen 
Verbesserungen der 
N< uzeit ausgestat-
tete . vorzOg ichste 
Familienmascbine d. 
tiegenwart, fttr Kuss-
betrieb m.Verschluss-
kaat«n. • 

Wertlieim-Electra { . ? v ! ' J » . ' -
4wi>chentI Probezeit.5jähr. Garantie. 

Maschinen, die sich in der Probe-
zeit nicht vo:xQgiichbewihren. nehme 
ich anstandslos auf meine Kosten 
retour. 

V Verlang. • Sie Freiliste, Näh-
nasser nnd Anerkennunaea. 

Erzeugnisse der Berndorfer Metallwarenfabrik 
empfehlen 

Ateianiter Staido7ar Nachfolger 

Fröhlich & Hofmann 
ORAZ, H e r r e n g a a s e 3 6 

unter Garantie schwerster Versilberung 
fttr Private, Hötels, Pensionen von der 
einfachsten bis znr reichsten Ausführung, 
wie: l l e a t r r k r . T a i V I - » e r ä t h e , 
H a f T r e - u n d T l i e e i i e r v l e e etc. 

Feinstes Aluscca als Grandmetall. 
Auszug: 

12 Es.'lliffel fl. 1 6 » - . 
12 Tafelgabel . . . . . . . . fl. Iti — 
12 Tafelmesser . . . . . . . . fl. 15*— 
12 Dessertgabeln fl. 12 50 
12 Des sertm^sser fl. 11*50 
12 Dessertlöffel fl. 12-50 
12 KatfeclüflVI »fl. g*— 
12 MoccalOffel fl. 5-70 

I Suppen schstpfer fl. 5-— 
1 Milchschöpfer . . . . . . . fl. 2 7 0 
1 GemQselOffel . fl. 3 30 

12 Measerrastel fl. S'-A. 
Silberanflage auf jedem Stacke eingeprägt. 

Pceisblfeitter gra t i s . «m\—a» 

Süd mark - Zahnstocher 
in Paketen z» 5,8.4'> nnd 50kr. zu haben bei 

F R I T Z R A S C H , Cilli. 

öbel-Lager des C. A . L u s t k a n d l in Graz,JoamteujinngNr.9ii.S2hmiejj3sseNs.40 
Grösste Auswahl eompleter B r a u t - A u s s t a t t u n g e n , richtet ganze Hotels , Vi l len uo4 Wohn-
häuser ein. — GOnstige Zahlatigs-BedingungeD. — Grössere \uftrige franco nach jeder Bahnstation. 

Pr«isconrant franco. 4465— 



12 .Deutsche W a c h t ' 1900 

i r m u n g s - B e k e k k ü c h e v 
in reichster Aus-

wähl bei v i t z R s s c h , W l l i . 
« »» liefert prompt ab Sager ßautrager joh. Xadakoviu 

Gisenhandlung, Cilli. 

\ T n r a « h t wenn Jede 8«b«Mtl nnd ]«<)«• Palr«r A. HoU'a 
^ ftchntnnnrke ond Unterschrift tragt. 

M o l l ' « Ba ld 11 t z - P u l v e r sind für M a g e n l f i d e n d e ein unübertreff-
liches Mittel, ton den Mafcn kräftigender und die Verdauungstblltigkeit steigern-
der Wirkung und ah milde auflesendes Mittel bei S t u h l v e r s t o p f n n g allen 
drastischen Purgative, Pillen. BitterwiUsein etc. vorzugehen. 

P r e i s der Orig ina l -Schachte l K 2.— 
F«ul»lfl.c*,te 'wexdlezx. g-«r ic ix t l lc i i . Trerfolß-t. -MG 

Moll* Franzb jantweinuSalz 
N u r I>eht wenn jede Fluch« A. Moll'i Soliutimurk« trifft nnd mit der BUiplotnbe 
' . A . VOLL" Tenehlonen ist. 

Mol l ' , Franzbranntwein nnd Salz ist ein namentlich al* schmerz-
i t i l l e n d e E i n r e i b u n g bei GliederreUsen und den andern Folgen von Er-
kiltungen bestbekanntes Volksmittel von Muskel- und Nerven kräftigender Wirkung. 

P r e i s der p lomblrten Or ig ina l -F lasche K 1.80. 
Hauptversandt durch Apotneker A MOLL, k. a. k. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben. 

In den Depots dir Hroviui verliuiK« man ausdrücklich A. MOLL't Fripwat», 
D e p o t s : En groa: A u g . B ö h e i m , R o h i t s c h S a u o r b r u n n . 

Albert Zotter, F r a * s 1 a u. 4555 

Ein intelligenter Mann 
Deutscher, 40 Jahre alt, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse und Empfehlungen eine 
Anstellung als Vertreter, Agent. Magaii-
neur oder dergl. — Gefl. Anträge unter: 
„M a g a i i n e u r" an die Verwaltung der 

»Deutschen Wacht' erbeten. 

Lehrjun 

r g h i t s c « 

4760—73 
[ErfH8chungs-Getränk.Unübertrofsenea Heilwasser. 

Hanptver t re tnng: J. Trojan, Graz, Landhaus. 

Zwei 4 Monate alte schöne 

Foxterrierhunde 
sind billig in vergebet. Preis per Stack 
20 Kronen. Auskunft ertheilt 

Th ierarz t J a n o w i c z , Gnnobit*. 

Villa 
mit Park, Oekonomie etc. in L a v a bei 
Cilli preiswördig zu haben. 5059—&S 

wird aufgenommen in der Eisenhandlung 
Job . R a d a k o r i U , C i l l i . 

Ein gut g e h e n d e s 

Gasthaus 
sammt F le i schhauere i in einem belebten 
Orte (Markt) Untersteiermark«,Bahnstation, 
in unmittelbarer N&he eines Werkes, ist 
sammt dazugehörigen Grundstöcken aus 
freier Hand iu verkaufen. — Näheres in 
der Verw. der ,D. W.« 5080—62 

Herren-Anzüge, 
T T T ' i x v t e r r o c l r , 

Ueberzieher , 
alles fast neu, sind billig zu verkaufen. 
Anfrage: Hauptp la tz Nr. 6. 5078 

Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird sofort aufge-

nommen bei ll1ritz 1 tawcli, 
l iuch- und P a p i e r h a n d l u n g in Cil l i . 

Wegen Uebersiedlung sind ein 

Schreibtisch, Lampen, 
Bilder 

billig zu verkaufen. 

Anzuf ragen: Hauptplatz Nr.(L 

Eine 

Po s t a d m i u i s t r a t e r i i 
beider Landessprachen mächtig, wird r » 
Eintritt pr. 12. Juli L J. gesucht voa 

K.L Post-nnd TelegraMt 
5074—52 Weitenateia. 

Eine schöne, hofsHtige 

Wohnung 
zwei Zimmer, Cabinet, Küche etc. ist nm 
1. J u l i ab in vermieten. — Aiinga 

Cafe Hausbaum. 

. . . . . 

l i c a l i l ä t c u 
Geschäft« 

jeder Art, werden in O b e r a t e i o r i 
schnellsten nnd günstigsten gekuft 1 
gepachtet durch das Verkehrs -Bares 

Hartem in Hirnisckln 
• • • • • • 

o f f e r i e r t : 

l i i l i ü n n Kaqq K n a b e n - F i r m u n g s - A n z ü g e m C o s t i i m 
U U11(11111 l W ü ü i n g r ö s s t e r ü u s ^ r a h . 1 . »» 

C I L L I F e r n e r : Bett sicher (Leintücher) 
B ä h ü h o f ^ ä S S S 6 UUM c r o a d w c l M ' i t I I u M s l e i n e i i m i t I I . i ' 8 0 , s o l u n r e d u » r f k l L 

Ilürkopp's Diana-Fahrräder 
™ sind allen voran ' 
UL. v L a a - T o e s t r e i f b a x c L s i s " b e s t e 2 T a f b x I I c a # t d . e r G - e g e n ^ 

In grosser Auswahl rorräthinr bei: 

F r i e d r i c h J a k o w i t s c h , C l l l 
Alleinverkauf fttr Untersteiermark. 

(yrftc (. k. österr.ung. anSschl. priv. Lieferant der erzherzogl. u. sürstl. ('-Uli^vcnvaltungnl, l. k. 
Niil itärverwaltniiftcn, Eisenbahnen, ^nduftrie, Verz 
und Hjjttengesellschasten, Bauaesellschasicu. Nainmcr-
nehmer und Baumeister, sowic Aabrikc« und Nealiuue» 
besiyer. Diese Fa^aden-Farben, welche in tialk lSSIich snd,»» 

w ben in trockenem Zustand in Pulverform und in IßKtfJiiebaai 

. des CARL K R O N S T E I N E R , Wien, UI., Hauptstrasse 120 2 j 5 i * * * £ « M S 2 . t S t S H S m 5 
2 L _ | kommen gleich. 

l ü A D m R B E I - r U R I I 

. i 
Angezeichnet mit goldenen Medaillen. Xnsterkzrte, sowie Gebrauch«»welsunggratls und fr*»ke. 
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